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D ' ^ie Spiele mit Charten sind , wie die oben
? beschriebene , in ihrem Rang unterschie¬

den . Der Witz hat eben so daran gearbeitet , daß
er eines vor dem andern aufden höchsten Grad brin¬

gen könnte . Das Whist - Spiel ist davon eine

Probe . Wir misten nicht zu bestimmen , warum
die Mode auch in den Spielen sich so öfters verän¬

dere , daß eine Periode einer Arth davon , mehr ,
als der andern günstig ist . Das 1 ' ttombre war

noch vor einigen Jahren unter den Charten - Spie -
len das vornehmste . Seine innerliche und we¬

sentliche Schönheit setzt sich auf Grunde , die ein

Spanier mit vielem Nachdenken , mit Bedacht ,
und einer ernsthafften keverie ausgesonnen .
Der Franzose hat nur , wie er allemahl glücklich
ist , etwas neu - erfundenes durch Zusätze und

Veränderungen dem Geschmack seiner Landsleu -

the beliebter einzurichten , an diesem Spiel ge¬
künstelt , und ihm ein wenig die Spanische Här¬
te und Strenge der Regeln abgenommen , daßes
nicht bloß bey Manns - Persohnen seine Liebhaber

finde , sondern das Frauenzimmer , deme der Fran -
jose alles , was nur in der Welt Witz bedeutet ,

Q gerne
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gerne begreiflich Machet , sich damit beschäftige «
könne . Es gelung ihm , daß die jetzige Königin
von Frankreich , eine Prinzeßm , deren strenge
und vollkommene Tugend sich auch in gleichem
Grad durch ihre Ergötzlichkeiten ausbreitet , eini¬

ge Aufmerksamkeit auf dieses Spiel wandte . Da

die Königin spielte : so wurde das l' ttombre das

Haupt - Spiel bey Hof» Die Spanier , die son- .

sten nicht so leicht das Glück hüben , daß Man ih-
re Erfindungen der galanten und ungezwungenen
Welt anpreiset / haben hierbey die Ehre erhalten ,
daß geschickteMeister dieses Spiels die Feder ange¬

setzt , Regeln darüber zu schreiben. Kaum kan ein

) ^eäicu8 so viel glückliche Oblervationes über die

Ergötzlichkeiten der Menschen anstellen , als Nur

in den Jahren von 1726 - zo . allerhand artige

Tractätgett zUm Vorschein kamen , worinn der

Franzose , l' elprit du ) eu , und die von der Ge¬

wohnheit und der Übung bey Hof hergenommene
Regeln an den Tag legte . Dabey hat man je¬

doch der Spanier ersten Entwurf beybehalten ,
Und der Liebhaber dieses Spiels hat sich noch alle -

zeit darnach zu richten , wenn er Regel - mäßig

verfahren will . Der Spanier richtete seine Ge -

danken bey der Erfindung auf eine solche Spiel -

Art , welche einen ganzen LDenschen ersor - !

derte , d. i. wo Aufmerksamkeit , Ernst , gesetztes

Wesen , Witz , und eine gewisse einnehmende und

gefällige Anständigkeit,sich bey dem Genuß der Ge -

müths - Ergötzungen eben so äußern soll , als san¬

ften diese Eigenschafften das Thun eines Menschen
beliebt
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beliebt machen . Wenn man der Spanier Tem¬

perament , wonttn diese Nation sich von andern
Völkern unterscheidet , als eine durch ein starckeS
stbleZma remxerirte Cboleram annimmt ; so katt
man hiedurch auf die Beschaffenheit eines Spie »
lers , der im I' likombre - Kunst Und Glück erfah¬
ren will , schlössen. Diejenigen , so das Work

öete, als ein Lontrarium des Works
der l ^lensct ) , angeben , daß jenes , als ein

Thun eines unvernünftigen Spielers , der da »

durch einem Thier gleich handelt , anzeigen soll,
zwingen sich allzusehr an die Worte - die sie nicht
einmahl recht in ihrer Natur kennen . Das
Wort bore bedeutet nicht allezeit ein Thier , son¬
dern wird für eine Strafte öfters angenommen »
die auf das Versehen folget . II kalt In bete heif -
set ^ rnulrmn commirrir , er hak durchsein Ver¬

sehen der Regel , eine Straffe zu büßen. Das
Work I ' /iouröre im Spanischen , drückt sich im

deutsche », durch ein volles IVesen aus .
Und diese Benennung hat sich bisher so erhalten ,
daß die Franzosen daran nichts geändert .

Es erfordert dieses Spiel , Ernst , Stille ,
Nachdenckett Und einen sich gegenwärtigen Geist »
Unter Leukhen vornehmen Standes , ist es eines
der beliebtesten mit den Charten . Es ist eines
der schönsten nach seinen Regeln - der ergötzlich¬
sten , nach seinen Veränderungen ; der ansiändig-
steN, für Persotznett , die sich nach GeschäffteN Wie¬
der erhöhten , nach der Beschaffenheit eines Gei¬

stes , der sich Ltt alle Fälle zu jchicken Weiß; und

H z eines
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eines der geselligsten Spiele , da eS ohne Ge¬

räusch unter r . z. 4. und 5. Perfohnen zum Zeit -
Vertreibe dienet . Es ist aber auch eines der

schwersten , nach seinen vielen abwechselnden Fal¬
len , welche bisweilen die Kunst , oder der llararä

veranlasset . Man hat sogar einige Tractatgen ,
welche die darin » vorkommende schwere Fälle ,
eben so , wie bey einer Haupt- Wrssenschafft , ent »

scheiden , und die,1e8 vecilion8lurie8 äissiculter
Lc inciäen8 ciu jeu , genennet werden . Wir wer »

den auch diese bey der nähern Ausführung nicht

vergessen , und wollen , um soviel , als möglich ,
die rechte Arth dieses edle Spiel zu tractiren , an

den Tag zu geben , die Arth des Spiels en troi8 ,

zwischen z. Persohnen , als die schönste, künstlich¬
ste , vollständigste , und die , so den Grund der

<2uaäriÜe, und OnyuMs in sich hält , be¬

schreiben.

l . Die Anzahl der Charten , und ihre
Farben .

Die Charten haben r Haupt - Farben :
Schwarz und Roch . Jede dieser Hat wieder

zweyerley Unterscheidungs - Zeichen : DieSchwar »

ze führt die Form einer ohne Schafft seyenden

kiyue , welcher Nahme den damit bezeichneten
Blättern gegeben wird . Eben diese Schwarze

führt auch auf einigen Blättern ein Kleeblat ,
Fr . I ' reüe , welcher letztere Nahme gewöhnlich
ist . Die Rothe hat theils Blätter , die mit ei -

nem
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nem Herzen bezeichnet sind , und heißet : Coeur ,

theils hat sie Blatter , anf welchen man ein roth -
gefülltes t ) u3cirar siehet , so daher Carreau ge-
nennet wird . Der Charten , deren man sichüber -
hauptö zum 1 ' I ^ ombre bedienet , sind vierzig , so,

daß mau von einem ganzen Charten - Spiel , wel¬

ches sonst 52 . Charten ausmacht , dk 4- Zehne ,
die 4. Neune , und die 4. Achte wegwirffr , und

die überbleibende Vierzig zum Spiel anwendet .

Die Ordnung der Charten ist entweder die

Reihe , in welcher die Blätter aufeinander folgen, -

wenn sie nicht Trümpfsind , und heisset die Na¬

türliche , oder , sie ist die , wenn die Blätter

Trumpf sind .
Die erstere , die Natürliche hat im Schwar¬

zen : i . ) König , 2. ) Dame , z . ) Va ! et , 4. )

Sieben , 5. ) Sechs , 6. ) Fünf , 7. ) Vier , 8. )

Drey , und 9. ) Zwey. Die nach den Farben be¬

zeichnete As gehören zu Formirung der Trümpfe
in allen vier Farben , wie unten mit mehreren

Irn Bothen sind hingegen die As , wenn die

Farbe nicht Trumpf wird , zur Ordnung in der

Charte allerdings zu zehlen .
Gleichwie die As im Schwarzen zur natürli¬

che « Ordnung der Charten , wo sie nicht Trumpf

sind , auch nicht gehören : so bedeuten die As in

rother Farbe soviel , als wie ein anderer Brief ,

und werden in folgender Reihe gesetzt . 1 -) Kö¬

nig , 2 . ) Dame , z. ) VsIet , 4 - ) As , 5. ) Zwey ,

6. ) Drey , 7. ) Vier , 8. ) Fünf , 9. ) Sechse ,
io . ) Sieben . ^

Q z I «
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In der torhen Farbe gelten die niedrigsten
Charten Mehr , als die hohern , und in der
Schwarzen sind die Hohern allezeit mehr , als
die Niedrigen . L. g . Inder Rochen : bedeu¬
tet in der natürlichen Ordnung , wenn rothe Far ,
be nicht Trumpf ist , das As Eins , und über -
sticht das ^ . Dieses r . übersticht das z. Dieses
das 4 d. i . Vierte .

Weil nun die As im Schwarzen , zur For -
Mirung der Haupt - Trümpfe in allen 4. Arthen
per Farben gehören , und in der natürlichen Ord¬
nung nicht liehen können : so siehet man , daß in
der rochen Farbe , an coour , und carreau ,
Zehen Briefe , in der schwarzen aber , kigne
und l ' reste , nur Neune sind .

Wenn aber die Blatter einer oder der andern
Farbe Trumpf werden ; so verändert sich diese na¬
türliche Ordnung , und wird eine Oronung/w « ?
ie/e », nach deme nemlich ein Trumpf worden .

Das As in ?i ^ue heist Spaäille , und ist in
seder Farbe der höchste Trumpf .

Das As in Dreste , heisset Latta , und ist in
allen Farben der drirce Trumpf ,

In der schwarzen Farbe wird , wo man cn
ki ^ue oder Irest ? spielt , allemahl die
Zwec , oder die Tr ^ e - Zwey der andere Trumpf .
Folglich , wenn in Schwarz gespielet wird : so
gehen die Charten also nacheinander :

Inkigue ,
Zpastille , Zweyer , Lsüa , König , Dame ,
Valer , VH . VI . V. ! V. III .

In
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In Dreüe .

Spaäillc,Zweyer , LaNa , König , rc. wie in ?iciuc .
Diese Zwey , die zwischen der 8pL( iiHe und

Latta , als der zweyte Haupt - Trumpf im Schwar¬

zen gilt , führet den Nahmen Kanüle , und

sagt man sodann nicht Zwey , sondern : 5 ? ^

äille , Tamile , Lalla , Lcc. .
In der rochen Farbe , wird die VII . allezeit ,

wann man in einer derselben spielt , der zweyte

Haupt - Trumpf , mithin die vanille in derselben

Farbe .
Z. E. Man spielt in Coeur , so gehen dre z.

vordersten Haupt - Trümpfe also : 8paaiue ,
Coeur - Sieden , Lalia , oder 8xLäMe , va¬

nille , Lalla . ,
In Carreau die z. ersten Haupt - Trumpfe ,

8p>aäi11e , Carreau - Sieden , Lalia » oder

8paäi11e , klanille , Lalla .

Es stnd also im Schwarzen die Zwey ane -

mahl , wo man in dieser Farbe spielet , die ) »ta -

nilles , und im Rochen , die VII . auch tvlarul -

les , wenn man in Roth spielt .
Diesen Rang des Uten Haupt - Trumpfs , oder

der Kanüle , hat jede Zwey im Schwarzen , und

jede VII . im Rothen , je nach dem im Schwarzen

aus kicgue , oder Ireüe gespielet wird . Spielt

man kjc ^ue , so ist ki ^ ue - Zwey Xiarülle , die

Irelie - Zwey aber gilt sodann nicht für Iclariil -

ie , sondern bleibt in ihrer Farbe sodann die Nie¬

drigste . Eben so , wenn man en Coeur spielt :
so wird die Carreau - Sieben nicht , als erne kla -

Q 4 Ee »
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niUe , sondern nur die Coeur - Sieben , als eine
solche , gelten können .

In der Schwarzen Farbe kommt gleich
nach den z. ersten Haupt - Trümpfen , Lxaäille ,
vanille , Laiia , der Röntg , als der Vierde .
In der rochen hingegen folgt nach der 8262
das rothe As , als der IVte Trumpf . Dieser 4te
Trumpf , oder das As im Rothen , hat allemahl
den Nahmen ? onto . Mithin geht in der ro¬
chen Farbe die Reihe der Trumpfe :

8pEe , VII . ( X4LiMe ) Lasta , I. ( ponto, )
König , Dame , Valer , II . III . IV . V. VI .

Gleichwie aber die QE - Gieben keine va¬
nille w' rd , wenn man nicht in Coeur , son¬
dern in Carreau spielet : so wird auch das Coeur -
As keine ? onto , wenn Carreau Trumpf ist ,
sondern es ist nur Carreau - Sieben , sodann die
Tamile , und Carreau - As die ? onro .

Wie eine Farbe Trumpf werde ?
Der Trumpf wird nicht , wie in andern Spie¬

len , mit Umfchlagung einer Charte , gewählet . Das
s ' ttombre hat diesen Unterschied . Gesetzt, wie
unten weiters soll ausgeführt werden , Cajus ist
der Erste , der spielen soll ; er hat in der schwarzen ,
oder ? iezue - Farbe , die 8pac1llle , die kigue - Zwey,
die Lalka , ? igue - Sieben,und kiguc - Drey ; sei¬
ne andern Charten stnd von verschiedenen Far¬
ben : so stehet er , daß er in ? igue die meisten
hat ; er weiß , daß ? igue - A§ und die Latta schon
2. grosse Haupt - Trümpfe stnd ; er erinnert stch.
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daß die ? igue - Zwey wenn sie in kigue zwischen

8paäi1 ! e und Lassa siehet , die vanille ausma¬

chet ; weil er nun noch die ? igue - Sieben , und

kigue - Drey hat : so glaubt er , daß er wohl ein

gutes Spiel mit diesen 5. Charten en ? i ^ ue , ma¬

chen werde . Er fraget seine Mitspieler : Mb es
erlaubt sey zu spielen ? Finden nun diese in ih¬
ren Charten und Farben keine so viel ähnliche

Blatter , daß sie solche in eine aneinander folgen¬
de Reihe bringen können , und sie sagen : Ja , es

ist erlaubt : ^ 0 spricht Casus darauf : Ich spie¬
le eu ? igue . Was nun hier von Caso geredet
wird , findet auch bey den andern Mitspielern ,
wenn die Reihe an sie kommt , statt : Z. E. Casus
wäre der erste , der spielen sollte : er hat aber keine

Charten , darinnen er viel Blatter in einer ähnli¬
chen Farbe hatte : so last er das Spiel bey sich vor¬
über gehen,und sagt : ich passe . 8empronius,der
ihm zur Rechten sitzt , soll nun spielen . Findet

dieser für sich gute Charten , und getrauet sich,
ein Spiel zu machen : so spricht äempronius ,
weil der Casus schon : ich passe gesagt : Ists
erlaubt ^ und sagt : z . E. wenn er gute Charten
in Coeur hat , und derTitius , der nach ihm

sitzt , gesprochen hat : Ja es ist erlaubt - ebenso , wie

der Casus würde gesagt haben , wenn er ein gutes
Spiel in kicjue gehabt hätte : Ich spiele en
Coeur .

Folglich werden die Trümpfe allezeit
von dem genenner , und gemacht , der , wenn

ihn die Reihe zu einem Spiel trifft , auf
Q s eine
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eine gewisse Farbe / in welcher er die besten /
oder meisten Blatter hat , spielet .

Es sind bey dieser Wahl des Trumpfs / die
der Spieler macht / tisch diese Regeln zu mer -
cken : i . ) Muß er den Trumpf nennen / ehe er
noch von seinen erhaltenen Charten einige zurück
leget , und statt deren frische nimmet ; inbeme /
wenn er die neue Charten / die er nehmen will /
eher bestehet / als er seine Farbe zum Trumpf ge-
nennet / die beeden andern Spieler das Recht ha¬
ben / eine andere Farbe nach Belieben zu nennen /
und der Spieler gehalten ist / in selbiger zu spie¬
len . Würden diese beede Spieler zweyerley Far¬
ben nennen / z. E. Lernprorüus , Carreau , und

1itiu8 , Iresie : und jener sitzt dem Spieler zur
rechten Hand : so gilt dessen Ausruf mit Car¬
reau . Der Spieler / oder Casus , darf aber Hiebey
von seinen weggelegten Charten / die er mit fri¬
schen vertauschen wollen / diejenigen wieder zurü¬
cke nehmen / so von der gewehlten Farbe sind /
wenn er nur die neugeuommene Charten noch
nicht unter die / so er weglegen wollen / gebracht
hat .

r . ) Die Farbe / oder vielmehr die Gattung des

Trumpfs ist deutlich zu nennen . Wenn Casus
auf Ireste spielen wollte / und zeigte z. Charten /
die er wegwirfst , z. E. i . Coeur , i - stchue , i .
Carreau seinen Mitspielern auf , daß sie daraus
erkenuen sollten , daß er in Lreste spielen würde :

so ist dieses wider die Art des Wohlstands , in -
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dem öfters der Spieler mit gutem Bedacht einen
Trumpf wegwerfen kau .

Hätte der Spieler , der allezeit 1 ' ^ omdre

heißet , seine neue Charten besehen , und sich
gleich erinnert , daß er die Farbe , oder den
Trumpf noch nicht genennet ; nennet ihn aber noch
in Zeiten , ehe ein Mitspieler etwas davon mel¬
det : so ist ihme solches noch erlaubt .

-s. Nennet der 1 ' blombre eine Gattung
Trumpf vor die anders , Coeur statt Carreau :
so ist er auf die erstere ; u spielen gehalten . Doch
darf er feine Charten , die er weggeleget , wenn
er nur nicht schon die neuen zu seinem Spiel lor -
riret , wieder durchsehen , um damit * das Spiel
in Coeur , sy gut er kan , zu verbessern .

Von den klaraäors und deren Gebrauch .
klarLäor heist im Spanischen der , so den an¬

dern niederwirft , oder überwindet . Diejenige
Blatter also, die nacheinander die höchsten Trum¬
pfe sind , mit denen man die andern absticht und
sie nichts geltend macht , führen diesen Nahmen .
Es sind eigentlich nur drey derselben , nemlich die

ersten Trümpfe in der Gattung des Trumpfs , auf
, den man spielet , nemlich ZpLäüle , Xl - nille ,

öafta . Die
1

* Auch bey dem 8o>o oder lsns prenöre will
man diese Regel gelten lassen , und hat der i ' ttom -
b- e die Farbe , oder Gattung des Trumpfs , die er
wider seinen Willen statt einer andern genennet , zu
spielen .
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Die Spadille ist das As in ? i ^ ue , dieses
schlägt alle folgende Brieffe darnieder , und ist
der vornehnche Trumpf bey allen Farben , lvl/r -

ist in; Schwarzen , die ? i < gue - Zwe ^ r ; nd
die Ireile - Zvvey , imRochen,die ( loeur - Sie -
den , und darreau - Sieben . Kalla ist das Zls
in Irelle , der dritte Haupt - Trumpf in allen
g. . Farben .

Keiner von den andern nachfolgenden Briesen ,
als , König , Dame , Valet etc . kan die Spadille
forciren , daß sie , wenn er ausgespielet wird , fal¬
le » mäße ; wohl aber zwingen sie die Kalla
und fordern sie mit Gewalt , oder es forcirt auch die
öa ^ a die vanille , wie diese ein gleiches derSpa -
dille thut . Wenn hingegen die Spadille ange¬
spielet wird : st müssen unvermeidlich die niedri¬

gern Briefe , unter ihr , zufallen , st daß , wenn
( la ) us mit der Spadille fordert , und 8empro -
nirw hätte keinen andern Trumpf in der Hand ,
als Xlanille oder Kalla ; er solche der Spadille ,
zum Opfer hingeben muß . Nur ist hieöey zu
merken , daß Kalla und Xäanille nicht eher zu¬
fallen dörfen , als wenn die Spadille selbst am er-

sten fordert . e. Z. Lajus forderte mit dem König
Trumpf , der äempronius nehmte ihn mit der

Spadille weg : st darf Ittius , der die kalba

hat , alsdann solche nicht zuwerfen , weil seine
Lalia durch den König eigentlich nicht gefordert ,
und die Spadille nicht , als ein fordernder
Trumpf ausgeworfen worden .

Diese
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Diese z . Haupr - Trumpfe , die in einer Gat¬

tung aufeinander folgen , haben die Ehre , daß ,
wenn der 1 ' ttombre , der sie in seiner Hand ge¬
habt , das Spiel gewonnen ; man ihme , so ,

j wie die Spielenden es vorher ausgemacht , Üorr -
neurs bezahlen , und z. E. i . oder 2. Perrons ,
oder Spiel - Marquen , die ihren bestimmten
Werth haben , geben mäße. Vermehret aber
der ! ' iblombre , ohnerachtet er diese drey Xla -
raäors aneinander gehabt , sein Spiel , so be¬

zahlt er eben so viel an jeden Mitspielenden .
Kommen nach Lpaäilie , vanille , Lalia , die

nächstfolgende Briefe , als König , Dame rc. oder
im Rothen , komo , König , Dame : so erhal¬
ten sie, weil ste den z. Haupt Xlaraäors eine

solche Ehre machen , daß sie die Stiche vermeh -
ren , auch das Recht der ^ laraäor8 , und wer¬
den als solche, mitgezehlet . Hat ( mjus die 8xa -
<äüle , Xäamlle , Lalia und den König : so zehlt
er 4. Xäataäors und bekommt nach gewonne¬
nem Spiel von jedem Mitspieler 4. Marquen .
Hat er die auf den König gleich folgende Dame :
so erhält er 5. Xtataäors bezahlt . So kan er in

Rother für Lpsällle , Tamile , LaKa , konto ,
4 KlataäorL fordern , und wenn der König noch
dabey wäre , auch die 5 XäLträors . *

> So ,

" An einigen Orten zahlet man die ttonneurs
nach der Zahl der über ; hingehenden , wenn
die Stiche , oder Lesen, nacheinander eingehen . An¬
derswo werden für die ersten dtstZclors nur r , für
dir nachfolgenden aber , ein Jeder mit r bezahlt .
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So , wie alles bey diesem Spiel äuf die Auf- ^

mercksamkeik angetragen wird , hak die Gewohn¬
heit es zu einer Regel gewacht , daß der Mlom -
bre i welcher auch 5 nacheittättdergeheUde >UatL - j
ckors zehleu könnte , wenn er bey seinen bestimm ' >
ken 9. Briefen einen zuviel hätte ; sodann sowohl
Lere machen , als auch die 5. Xäataäors an je - ^
den seiner Mitspieler zahlen soll .

Von der Anschickung zum Spiel , und
dessen äußerlichen Einrichtung .

Es ist denen Liebhabern bereits das Mehrste
hievon bekannt , wie man start des baaren Gel¬
des , wegen der Unbequemlichkeit mit grossen
Münz- Sorren , der Iercon . ^ oder Rechett -Pfett -
ninge , öder kickes , ober Maronen , sich bediene .
Man setzt ihnen einen gewissen Werth - und zehlt
jedem eine so genannte krile vor / für welche der ,
so sie nimmt , so viel eine jedeMarque gelten soll ,
dem Lastier bezahlet . Auf das Tischblat , woran
Man spielet , werden bey dem Spiel a trotz , auf
jeden Platz ein Chartenblak , jedes von besonderer
Farbe , oder Gattung gelegek ; man nimmt z. an¬
dere Blatter , die mit dett bereitöliegenden über¬
einkommen , mischet sie , und praelentirt sie ver¬
deckt den Liebhabern , deren jeder sich, wo ihn seine !
gezogene Gattung zu dem auf den Tisch liegenden
hinweiset , niederlasset . In einigen Gesellschaff,
teu xraelenriret man die verdeckten Charten , um
den Platz zu treffen , zu erst dem Vornehmsten ;

an -
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anderswo dem , der von den z zuletzt in die Ge -

sellschasst gekommen .
Auf dem Tisch in der Mitte liegt ein aufgedeck¬

tes Vlat » Wenn man sich Niedergelassen , so wird

einem jeden aus der nemlichett Farbe Und Gat¬

tung ein Brief gegeben . Welcher Unter den dreyen
den Höchsten har , hat die Ehre , am ersten die

Charte auszugeben . Daund dorten giebt derje -

ge zuerst aus , dem die LpLärile zugefallen . *

Wie die Charten gegeben werden .

Bey des Spiels Anfang pflegt der , der die
Charte aUSgiebt , den Satz zu machen , der meh -
rentheils aus 4 oder 6 MargUeN bestehet , betten
Man einen Werth gegeben . Er xraelenriret die
Charte dem , der zur lincken Hand sitzt , zum Ab¬

heben ; giebt dem zur rechten Hand erstlich , her¬
nach dem zur linken ; endlich sich sechsten; Jedem z
Briefe . Diese Ausgabe geschiehet dreymahl , so,
daß jeder 9 Briefe tn der Hand habe . Man be¬
dienet sich an den Meisten Orthen zweyer ganzen

, Char -
* In Frankreich halt man über den Gebrauch

sehr , daß die Herren das Frauenzimmer hierum be¬
dienen , Und statt derselben ausgeben , hingegen wo
zwo Darms oder Fraulen Mit einem Herrn spielen ,
dieser von ihnen damit bedienet werde . An einem
gewissen deutschen Hof , machte ein Französischer
vaiier mit diesem Gebrauch , einer Fürstin Und Gküsin ,
die der tt ^grci mir ihm zu dem Spieltisch führte ,
eine ungewöhnliche Beschwerde , die man ihme, als ei¬
nen Fehler gegen den Wohlstand ausrechnete . Hieven
findet man ein mehrers in dem Buche : Wei - Ebs 4. 1
Larvn cis koeinir .
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Charten - Spiele . Indem der dajus von der ei - ^

neu auszieht , . mischet 8ernpronin8 , der zur lin¬
ken sitzet , das andere Spiel , leget es aufeinander
liegend , nur daß das oberste Blak offen ist , auf
des lutius Seite , der rechter Hand dem

Lchu8 sitzet , hinüber , um damit anzudeuten , daß ,
wertn ein Spiel vorüber , 1' iriu8 auszugeben ha -
bs. Wenn Sirius hernach ausgiebt , nimmt ( ÜL-

ju8 ein Spiel , mischet und legt es auf 8emp >ro -
nii Seite , weil diesen hernach die Reihe trifft ;
und wenn 8empron . ausgiebt , so mischet l ' itius
das andere Spiel , und leget es auf Last Seite .
Man hat hierdurch das bey den Franzosen ehehin
so gar starke und verdrüßliche marguiren , an
wem die Reihe auszuspielen seye, oder , wer hin¬
ter der Hand sitze , vermieden .

Wenn nach des LLju8 Ausgabe , der zu rech¬
ten sitzende 1' iriu8 passet , der8empromii8 auch
nicht spielet , undLaju8 eben so wenig ein Spiel
eingehen kan : so setzt jeder von ihnen r oder r

Marguen in den Satz . 1' itiu8 giebt sodann zu
einem neuen Spiel die Charten aus , und ma-

chet den einmal beliebten Satz wieder , wie ihn

LL ) U8 gesetzet . In der Stellung , wie wir hier
reden ; sitzt der1iriu8 demCajo vor der Hand ,
der 8ernpronius dem Isirio , und Cchu3 in der

Hinterhand , d. i. der , so da ausgiebt , bleibt alle¬

zeit in der Hinterhand .
Findet nun 1' iriu8 , daß er gute Charten Ha¬

bs , die ein Spiel machen könnten : so fragt er
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seyei ? ( zu spielen : ) Haben diese keine gute Char¬
ten , daß ße glauben könnten , ein gewisses Spiel
zu machen ; so sagt jeder von ihnen : passe »
oder Oui , zum Zeichen , daß sie es geschehen
lassen . Hatte aber 8empromus solche Charten
in der Hand , womit er vermeynet , ein besser
Spiel zu machen , als geschehen zu lassen , daß
1' irlus spiele : so spricht er statt des kasse , oder
Oui ; Nein ; 8oIo , oder 8ans prenäre ! Da¬
von unten mehrers . Wenn auch der 8empro ^
mus gerne den litium spielen liesse , Casus aber
hatte ein gutes Spiel in der Hand , so kan dieser
sagen : 8ans prenäre , oder 8oio ! ssirius hat
abzuwarten , biß Casus ihme Erlaubniß gegeben .

Folgt die Erlaubniß von beyden : so heist Si¬
rius , der da spielet , 1' klombre , die andern
^ mis . Sie vereinigen ihre Kunst , das Spiel
dem l ' ttombre schwer zu machen , und lieber ei¬
nem unter sich den Gewinn zu gönnen , oder ,
welches der Kunst am meisten gemäß ist , das
Spiel in eine InaAivits durch das k . emssema -
chen , zu setzen. Der i ' liombre wirfst , ehe er
anfangt , z. 4. 5. auch wohl 6. Charten weg , so,
wie sein Spiel beschaffen , nimmt von den bey Der
Ausgabe übrig gebliebenen iz . Charten , soviel
wieder , als er weggeworfen , nennet seinen
Trumpf , und legt den Überrest der Charten mit¬
ten in den Tisch , damit sich deren 8empronius
und Casus bediene .

Wenn im Geben ein Chartenblat , welches nicht
ein schwarzes Aö ist , umgekehret lieget , so htn -

R deck
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dert es nichts , indem ausser der Hand eines

bre kein Blat , ausser ein schwarzes As , einen

Nachtbeil bringen kan . Doch ist dem , welchem

ein solch Umgekehrtes Blat in der Ordnung zu.

kommen sollte , freygestellt , ob er eS behalten wol . j
le , oder nicht . Da niemand gerne ein schwarzes

As wieder von sich giebt , weil es seine Charte
leicht gut machen kan ; so siehet man die Ursache ,

warum - wenn ein solches As umgekehrt im

Ausgeben sich zeiget , die Charte von neuem ge:

geben werden mäße. Findet eS sich , daß der um¬

gekehrten Blätter iM Ausgeben mehr , als eines

ist , so hat der Ausgeber alle bereits ausgegebene
zurück zu nehmen , nnd von neuem auszutheilen .

Diese neue Austheilung ist unvermeidlich - wenn

in denen über die ausgetheilten Blätter noch u-

brigen andern i z, von denen der 1 ' llotubre Neue

nehmen darf , sich ein umgekehrtes Blat sich

zeiget » . .
Es ist für den Ausgeber , der einem andern ,

oder sich selbst , Charten , statt 9 gegeben , eine

Strasse - daß er , wenn die andern passen , nicht

spielen darf . Wenn die andern es anzeigen , daß

sie i o. Charten haben : so benimmt es ihnen nicht

das Recht , 1 ' ttombre seyn zu können , da sie

alsdann , wenn sie frische Charten nehmen wol -

len ; nur von ihren Charten in der Hand i mehr

weglegen , als nehmen . Sie würden labere setzen

müßen , wenn sie solches nicht thun wollten .

« Wo man die Regeln^charf UlMt nimmt , muß

der , so io . Charten bekommen , und solches mcht ange -
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Wer io . Charten hat , konnte leichtlich durch
die Überflüssige rode einen wichtigen Brief , als
e. z . die Lalln , konro König , erlangt haben .
Dadurch würde er bald ein lans xrenäre in ho¬
hem Thon anstimmen . Die Regeln des Spiels le¬

gen ihm eine kleine Hinderniß in der Freude im

Wege . Cr muß seine Charte mischen , und auf
gerade wol eine davon ausziehen lassen , die her¬
nach weggeworfen wird . Will er den l - lararcl
nicht überstehen : so darf er wohl nach Belieben
eine Charte unter seinen zehen , zum Wegwerfen
aussuchen , und das 8olv spielen : Aber mit Lä¬
cheln werden ihm die andern , die lgormeurs , die
das 80I0 sonsten einbringt , verweigern .

Wo der Charten weniger , als 9 in der Hand
sind ; so ist der Ausgeber , der sich übersehen , eben
der kleinen verdrießlichen Buße unterworfen , die
ihm bey dem Ausgeben der io . durch die Regeln
gedrohet ist. Die andern dörfen aber wohl spie¬
len , nur daß sie , indem sie für ihre zurücklegen¬
de Charten neue nehmen wollen , allezeit Line
dieser lezkern mehr nehmen , als zurücklegen. Der ,
so mit 8 Charten ein 3o1o spielen will , wird

R ?. seiner

zeiget , doch aber um Erlaubniß grfraget, ebenfalls la .
k- te sitzen. Wie «s mit dem gehalten werde , der mit
io Charten passet , hat die verschiedene Gewohnheit der
Gesellschafft noch nichts ordentliches eingeführet . Die
Franzosen gehen hierin » glimpflich und übersehen diesen
leichten Irrthum , der zumahl in der Hand einer Dame
nicht allemahl vermieden werden kan , wenn ihr feuri¬
ges Aug einen andern Gegenstand gesehen-
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seiner Sache so gewiß seyn müßen , als von6o -

niLL , der auf dem Dammbret , mit dreyDamn
nur eine zu schlagen wüste .

Was Laus prenäre , oder 80I0 spielen
'

heisse , und wie solches regelmäßig gesche¬
hen könne ?

Wer , indem er spielen will , weder um Erlaub¬

niß fragt , noch , statt Charten wegzuwerssen , da-
mit er durch andere und bessere sein Spiel lor -

rire , die Seinigen , wie sie in der Hand einmal

sind , behält ; der spielet 8an8 prenäre . ( ckarres )
Weil er bloß mir seinen Charten , die man ihm
gegeben , spielet , und keine andern bessern sucht : so
spielt er gleichsam ohne Beystand ; mithin 80I0 .

Entweder spielt derjenige , an dem die Ordnung
ohnehin , wenn er spielen will , wäre , weil er dem

Ausgeber der Charte zur rechten Hand sitzet, so¬
gleich 8olo , wenn er die dazu erforderliche Char¬
ten in der Hand hat , und darf nur zu den andern

sagen : lan8 prenäre . Oder dieses 8olo spielt
sich, wenn ein anderer spielen will , um Erlaub¬

niß fragt , und statt solche zu erhalten , einer von
den beyden andern Mitspielenden dagegen rüstet :
Lans prenäre . Dieses nöthiget den , der um

Erlaubniß gefraget , daß er entweder stille
schweigt , und den andern lrns prenäre spielen
läßet : oder er wagt es , und spielt auf seine Charten
selbst 8o1o . In diesem letzten Fall , muß derje¬
nige , so 8ans prenäre gerusten , nachgeben , und

dem 1' ttowbrr die Vorhand lassen. Man heist
diesen
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diesenFall ; zum 8o ! o korciren , weilen der Eu -

ius , der anfangs um Erlaubniß geftaget , nicht

ein 8o ! o wagen wurde , wenn nicht der ihm zur

Rechten sitzende litius , laus xrenäre gerus -

fen hätte . v
Es ist dieses Spielen eines der künstlichsten und

schwersten . Wer 5 Macadorö in der Hand hat ,

die nacheinander gehen , wird nicht begehren , daß

man , wenn er darauf 5olo spielt , ihm das Lob

eines scharfsinnigen Spielers beylege . Denn die -

ser Fall ist ein blindes Glück , so eigentlich nicht

von der Geschicklichkeit des Spielers abhänget .

Eben daber pflegt ein Spieler , dem die Charte

so vorcheilhafft in die Hände gerathen , wenn er

z. E. lwym Anspielen ist , und laus xrenäre m

Pique , lieble etc . geruffen , sogleich seine ;

Matadors aufzulegen , weil es offenbar ist ^ daß

keiner von den andern Spielern ihm die Seche

oder Lesen , die er nach der Reihe machen soll ,

hindern kau . Hingegen , wer dieses blinde Gluck

nicht hat , darf sich wol vorsehen , wenn er sein

80I0 gewinnet . Er muß mehr Lesen machen ,

als einer , der andern beeden Spieler hat . Er darf

von seinen Charten keine weglegen , um durch an¬

dere neue aus der Stamm - Charte sein S iel erst

zu verbessern . Die beeden andern Spieler aber ha -

ben eben dadurch volle Freyheit , dieSramm - Char -
te unter sich zu vertheilen , und somit ihr Spiel

gegen den 1' 1- Iombre aufs beste zu lortirett . Die

Hoffnung ihn ausser Stand zu setzen , daß er nicht

die erforderliche mehrsten Lesen machen könne ,

R z und
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UNd die Furcht , daß , wenn er die mehrsten Lesen
macht , sie ihme starke blcmneurs bezahlen müs¬
sen , schärft ihre Aufmerksamkeit eben so sehr , als
sie bey dem l ' Iiombre verdoppelt wird , da er ,
wo er verliehret , nicht nur ladete setzet , sondern
auch die blonneurs , die er erwartete , jedem Spie¬
ler insbesondere hinaus zu zahlen har .

Der Vortheil im lans prenäre ist , daß der
Gewinnende neben dem Lete , von jedem der
Mitspieler zur ttormeur des gemachten Spiels
besonders r . 4. 6. Marquen , die ihren Werth ha¬
ben , bekommt , Mehrentheils wird die klormeur
4mahl so hoch , als sonst ein Matador , bezahlet ,
so , daß , wenn dieser r Marquen erfordert , das ^
80I0 , 8 Marquen von jedem begehren kan .

Hätte der Gewinner nun , da er 80I0 gespie-
let , auch Matadors in einer Reihe bey seinen
Charten gehabt ; hatte er seine 5 Lesen nacheinan¬
der zu erst gemacht , ehe einer der andern Mitspie¬
ler eine Lese vor sich zehlen können : so fordert er
zur käoimeur ; z. E. laus prenäre , Acht für
die fünf Lesen, die er am ersten gemacht , On ^ ue
Premiers , Vier , drey Matadors , jeden zu
zwey , mithin Sechs . Folglich bekommt er aus
diesem Sviel alleine für käonneurs seines 80I0
von jedem 18 Marquen .

Eben dieser Gewinn zeiget , daß, wer ein 8olc >

verliehret , neben dem Verlust des Lete , den er
thun muß , an jeden Mitspieler Acht zur Straf¬
fe hinaus geben̂ und wenn er Matadors ge¬
habt , auch , so viel deren sind , für jeden , Weil er

nichts



Das l/ - lomöre Spiel . s6z

nichts im Spiel ausgerichtet , Zwey jedem Mit¬

spieler bezahlen mäße.
Der , so gewonnen , muß beym Ende des

Spiels , so er gemacht , seine ttonneurs und Ma -

hators , so viel er fordern kan , anzeigen , ehe die

Charte zum neuen Spiel von einem andern auf¬

gehoben worden . Vergißet er diese Aufmerksam¬

keit ,
* so bezahlet ihn Niemand , wenn er es her¬

nach fordern wollte .

Wenn auch sonst in der Welt keiner besonders

gestrafft wird , der an seinem Nächsten zu vier for¬

dert : so gehet es bey diesem Spiel doch nicht an .

Wer nach gewonnenem Spiel Cin ^ ue Premiers
aus Übereilung fordert , da er sie doch nicht ge¬

macht ; Wer 4 Matadors fordert , da er deren nur

R 4 Z hatte

» Es Pflegerin solchen Fällen der , so die Charte
zu einem neuen Spiel auszugeben hat , gerne solche ge¬
schwind zu mischen , und den andern abheben zu lassen ,
damit der , so vorher Lnio gespielt , unterdessen nicht
an seine zu fordern habende «onnsurs,denke . Indem
man nun hierdurch denselben gleichsam uberhaschet , daß
er nicht , wie sichs gebühret , sogleich und ehe dre Char¬
te zum neuen Spiel abgehoben worden , seme « on -

nsurx gefordert : so nennet man diesen Unterbrechung ;
Fall la lurxrilo (dir Überrumpelung ) . In einigen
Gesellschafften , wo man dieses für etwas zu im- ress . r -

tes und nachstellendes halt , pflegt man , ehe man uber -

haupts ayfängt zu spielen , unter stch auszumachen , daß
man isns surprile spielen wolle , d- i. daß der , so ge¬
wonnen , allemahl seine ttonneurs vom gemachten Spiel
noch fordern könne , wenn schon die Charte rum neuen
Spiel abgehoben worden wäre .
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Zur Straffe , soviel zurück ,als er zuviel gefordert ; mithin im ersten Fall
' - b- »

Wie aber auch dem Betrübten nicht mehr Ver¬
druß zu inachen ist , als er schon hatso wird dem
7 ^ 0 , z ^ der ein laus xrenare mit 4 Ma¬
tadors verlohren , geholfen , wenn einer der Mit¬
spieler bey Abforderung der Straffen mehr Ma¬
tadors ihm anrechnet , die er getzabr haben soll -

- uZeurr also 8emproniu § statt z Matadors
begehrte ; so zahlt 8emprvnius für diese

Übereilung , was er zu viel verlanget , für den
Matador , r Marguen an den <lL) U5 zu-

Es ist eine kleine Behutsamkeit für alle , die ,! ttombre sind , daß , wenn sie vermehren , gerne
warten , was ihnen die Mitspieler für Straffen
abfordern , und ist ein wichtiger Hauptsatz in
den fechten , daß Niemand seine eigene Schande
- murren , oder hier melden dörfe , daß man ohn -
erachtet des Unternehmens , ein 80L0 zuspielen ,
E chnerachtet der Matadors gleichwohl ver -

Ä

Von bett Oin ^ ue Premiers .

^Wer die ersten z Lesen macht , ehe einer der
Mittler deren eine vor sich hat , hat eine Ehre

Wenn er fünf Matadors in der Reihe» om höchsten herunter hat , so ehrt ihn nur das
blinde
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blinde Glück . Wenn aber der 1' blombre nur

mit wenig Matadors , und andern Blättern gleich¬

wohl die ersten s Lesen zehlet , so ehrt ihn das

Spiel und seine Geschicklichkeit . Z. E. Lsjushat

LpaäiUe » vanille , König , in ?iczue Trumpf ,
einen König en dioeur , einen König en ( iar -

reau . Er hat anzuspielen . Er fordert gleich mit

LpLäüle , auf welche Trümpfe zufallen . Er for¬
dert weiter mit vanille , die wieder Trümpfe aus

den Handen der Mitspieler korciret , und unter

diesen Trümpfen fallt die Kalla bey . Er spielt
den König an , dieser zwingt wieder aus des andern

Spielers Hand einen Trumpf . Er spielt den Kö¬

nig en Loeur , die andern beyde Spieler müßen
diese Farbe bekennen . So macht er eS mit dem

König en Orreau ; die andern haben dergleichen
Blatter und bekennen wieder . d^ajug hat also 5.
Lesen aneinander gemacht , keiner der andern hat
eine vor sich. Für dieses Spiel , welches er nicht
nur gewonnen , sondern auch so geschickt rraLIi -

ret , daß er die s Lesen nacheinander erhalten ,
fordert er nun eine kionneur , die nach der ver¬
schiedenen Gewohnheit von jedem Mitspieler ihms
mit 4 , oder 6 , oder auch wohl r Marquen be¬

zahlet wird «
Es kan sich hingegen fügen , daß Eajuz , der auf

doeur spielet , die öalia , Konto , Vrlet » den
IV . und V. in dioeur , zu Seiten - Blättern aber
Ireüe Oame,ki ^ ue IV . und III . und Oarreau I ,
habe . An ihm ist Nicht das Anspielen : Zempro -
nms , der das Spiel versteht , weiß e6 nach sti -

R z NeH
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neri Charten so zu machen , das er dem Casus
wehe thut . Er spielt also l ' rekle - König aus .

Casu8 giebt die Dame hin . Es kommt Carreau -

König , Casus wirfst noch kaltsinnig den Car - z
reau I. hin . Es kommt die ? ic ^ue - Dame, und

l ' itius , der andere Neben - Spieler könnte wohl den

ki ^ue - König hergeben , alleine er laclriret , und

giebt eine niedrige pi ^ ue bey ; Casus wirfst seine

pi ^ue III . auch bey , weil er bekennen muß . End - j
lich kommt aus des 8emxronii Hand die 8paäÜ -
le , alle Trümpfe der andern langen nicht über

diese . Er wirfst die vanille en Coeur ; Casus
kan wieder nicht überstechen . Der 8emxroniu8
macht also 5. Stiche oder Lesen eher , als der >
1' blombre . Casus wird sich gefallen lassen müs¬

sen , die Cinoue - Premiers an 8emxronius zu f
bezahlen . *)

Vom Weglegen der Charten .
Es ist eine grosse Geschicklichkeit darinnen , daß

man sein Spiel , also in den gegebenen 9. Charten ,
so beurtheile , daß wenn man entweder selbst spie - !

len ,

*) Der i ' iüus , der , da er des s - mpromi ?ique -
Dame hatte mit dem bigue - König übrrstechenlollen , ober
können , solches nicht gethan , bekommt an einigen Or -
then von dem (^sjo keine eiriquc - Premiers für den
Freundschaffts - - Dienst , den er durch das r - schiren dem
Semxron . erwiesen . Denn es wäre gleich möglich ge¬
wesen , daß , wenn i ' iüus mit dem bigue - Konig abge¬
stochen hatte , das Spiel hätte lr - mise gemacht wer¬
den können .
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! len , und um Erlaubniß fragen will , oder , wenn
ein anderer der Mitspieler um Erlaubniß fragt
und solche erhalten ; man wohl wisse , welche ,
und wieviel unter den in der Hand seyenden Char¬
ten wegzuwerffen seyen , um andere Charten von
der Stamm - Charte zu nehmen , durch die man
da § Spiel so einrichte , daß man entweder im er¬

sten Fall desto leichter gewinne , oder im andern
dem l ' biombre desto mehr Widerstand thun mö

ge. Ich verspreche Deutlichkeit , wenn ich nur
meines Lesers aufmerksame Gedult hoffen darf .

r . ) Weil nur der , so l ' l - Iombre ist , es mag
in einem ordentlichen Spiel , oder bans pren -
<lre seyn , den Trumpf macht : so sönnen in die¬

sem Spiel die Charten , deren jeder Spieler 9.
hat , sodann erst weggelegt , und aus der Stamm -

Charte mit andern verbessert , und zu dem vorha -
! benden Spiel des l ' lllombre eingerichtet wer¬

den .

r . ) Wenn in dem Spiel a Irois jeder 9. Char¬
ten hat , so bleiben noch i z. übrig , und diese heiß

! sen zusammen : die Stamm - Charte . ( le l ' alon . )
Wenn man von diesen iz . über die Helffte 6.
oder gar 7. nimmt , oder was über 4. ist ; so greifst

> man etwas tief in die Stamm - Charte ein , so, daß
nur wenige Briefe noch übrig da sind . Dieses

> wird aller au konä genennet . Oder , wem «
> Cajus , da nach ihm 8empromu8 von dieser

Stamm - Charte einige Blatter nöthig hat , gleich¬
wohl aus dem lalon so viel nimmt , daß dem

8empron . kaum 5. überbleiben : so sagt man :

Casus
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Casus VL au soncl ; er greift allzustarck hin .
ein .

z. ) Wenn der eine um Erlaubniß fragt , und

1' lllomdre wird , so siehet er sich in seinen in der

Hand bleibenden Charten um , was ihme davon

zu der Trumpf - Farbe , aus die er spielt , noch nö¬

thig ist . Er nimmt aus seinen 9. Charten die , so

ihm am schlechtesten oder unvortheilßafftesten zu

seyn scheinen , legt sie weg , und verflicht , ob er

nicht statt der weggeworfenen eben soviel bessere ,
oder wenigstens seinem Spiel nicht zu schädliche
Blatter aus der Stamm - Charte bekommen mög -
te . Wem er sie gewonnen , so gilt es ihme nicht

mehr , wenn sie gleich noch schlechter , als die weg -

geworfenen wären , daß er wieder andere nehmete .

4. ) Derjenige , der dem 1' ttombre zu rechter

Hand sitzet , hat nach ihm gleiches Recht von der

Stamm - Charte neue Blatter zu nehmen , und

aus seinen erhaltenen 9. Blattern die wegzule¬

gen , die er für untüchtig hält , daß sie gegen den

I ' k - Iombre etwas ausrichten mögten . Hierbey

ist eine Haupt - Regel : Der , so nach den )

j' Aom- re die Charten weglege , soll von der

Sramm - Charre nur so viel Blatter frisch
nehmen , daß seinem nachsizenden Mir ,

spieler fünf , wenigstens vier Bläcrer zum

Nehmen überbleiben . Denn sonst wurde er

nur , da er so stark au konä gehet , und dadurch

die Trümpfe allzusehr vertheilt, ^dem 1 ' ttombre

ein gutes , sich und seinem aber ein . boseS

Spiel verursachen .
5. ) Ein
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z. ) Ein aufmerksamer Spieler ( ! ' blornbre )
giebt wohl darauf acht , wie die Mitspieler ihre
Charten weglegen , und welcher au tonä gehet .
Er sucht sein Spiel hierauf einzurichten , wie er
immer dem , der wenige Charten von dem Stamm

hat nehmen können , r . Lesen zuschanzen möge ,
wenn er etwann siehet , daß eö mit seinem Spiel
etwas schlimm stehet . Er legt sich also auf ^ Le¬
sen , die ihm gewinnen lassen , wenn von den

Mitspielern der eine r . der andere z. Lesen be¬
kommt , indem er doch hernach die mehresten Le¬

sen hat .
6. ) Sollten im l ' alon oder der Stamm - Char¬

te noch i . oder r . Blat übrig bleiben ; sodarfder ,
so am letzten weggeleget , wenn er will , diesen
Rest ansehen , und dem 1 ' ttombre und andern

Mitspieler stehet alsdann dieses eben auch frey .
Wo aber der Letzte , der weggeleget , diesen Rest
nicht anstehet , so werden die andern solchen eben

so wenig durchsehen dörfen .
7. ) Wenn der , so 4. Charten z. E. wegleget ,

von dem l ' alon 5. oder 6. , mithin i . oder r . zu¬
viel nimmt , doch solche noch nicht angesehen : so
ist er nicht schuldig , deswegen labere zu setzen ,
darf auch die zuviel genommen ? auf den Inlon
wieder auflegen . Hätte er diese zuviel genomme -
ne schon unter seine andern Charten gebracht : so

' werden ihm auf geradewohl , soviel von seinen
sämmtlichen Charten herausgezogen , als er zu
viel genommen , die man auf den ' lalon legt ,
damit der , so ihm zur Rechten sitzt, und noch nicht

weg -
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weggeleget , solche nehmen könne . Hätte aber
der zur Rechten sitzende schon den il ' Llon in Hän¬
den gehabt , und davon abgenommen : so kan es
nicht mehr gelten , und wird von deme , der zu¬
viel weggenommen , ladete gesetzek.

Auf gleiche Art verfahrt man , wenn man aus
dem lalon weniger Charten genommen , als man
weggelegt .

8. ) Der 1 ' ttombre hat Erlattbuiß , wenn er
spielen will , so viel Charten , als er zur Ergänz¬
ung seines Spiels brauchet , von dem l ' alon

abzunehmen . Er wird jedoch dabey sich fürsehen ,
nicht mehr zu nehmen , als er unumgänglich nö¬

thig hat , indem er sein Spiel nur verderben würde . !

Von der Art , die Charte zu spielen .
Durch die von jedem Spieler weggelegte , und

dagegen aus dem ^ alon genommene Charten , ist
das Spiel , welches der 1' ttombre zur Trumpf -
Farbe gemacht , ergänzt . Der ? liombre hak
sich nun gegen die r . andern wol zu halten . Aie
r . andern vertheidigen gegen ihn den Zusatz ( la
xoule . ) Derjenige , bey dem das andere ^piel
Charten lieget , die ihm zugemischet worden , und
der dem , so gemischek, zur rechten Hand sitzet ,
spielt allemahl als der erste an , ermagnunlklom -
bre sey«, oder nicht ; wobey folgende Regeln in

acht zu nehmen .
i . ) Wer die Lese, oder L. evee gewinnt , der¬

selbe wirfst zur nächsten I - evse wieder aus , so,
wie es bey andern Spielen gewöhnlich .

r . ) Jede
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2. ) Jede angespielte Farbe erfordert , daß die
andern Spieler , so sie deren haben , solche durch
Auwurf eines solch ähnlichen Vlats bekennen .

Hat man kein ähnliches Blat : so ist Niemand ge-
halten , Trumpf darauf zu setzen - wo eö nicht et -
wann rathsam wäre .

Wird ein Trumpf gespielet , oder eine an¬
dere Farbe , so ist es bey gewissen Fällen nicht nö¬

thig , was hohers darauf zu setzen.
6ano Hersset bey den Spaniern soviel , als :

lasse dies Blat , ohne es mit einem Hähern weg¬
zunehmen , frey gehen , so , daß du ein Niedrigers
in dieser Farbe werfest . Z. E. Öajrw, der 1 ' Hom -
bre ist , wirfst ein Blat ( ^ oeur - Valer , welches
8empronius mit der Dame - Loeur , als einem

Hähern wegnimmt / oder coupiret , derlirius »
als ^ mivon8emproniu8 , hat r . Loeur - Blat ,
den Känig , und die IV . in der Hand. Wenn nun

8emxroniu8 indem er die Düme - ' Loenr auf des

Ofri8 Valer en doeur setzet , rüstet : Ormo l

so soll hierauf der ' I ' iriu8 nicht seinen Känig -
doeur , sondern ein niedrigers Blat in Oveur »
welches hier die IV . ist , beywerfen . Wo nun ei¬
ner der Spieler , wenn sie gegen dem 1 ' bkombre
spielen , dem andern zuruffet : 6ano ! so pflegt
dieser sowohl Nach deu Regeln des Spiels , als
auch der Anständigkeit , wenn er kan , d. i. wenn er
bey seinem Hähern ein niedriges Blak von dersel¬
ben Farbe hat , die angespielt worden , zu laviren ,
oder seinem Mitspieler als eine lb - evee heimgebeu
zu lassen .

4>) Der



272 Das i ' /jo vr - r ' e Spiel .

4 . ) Der l ' ttombre hat die Freyheit , daß er ,
wegen der Kunst in diesem Sriel , wenn seine Mit¬
spieler einige Lesen gemacht , dieselben nachsehen
darf , wie viel Trumpf gespielet worden , und wie
viel deren noch in der Hand zurück seyn mögten .
So weit wird diese Freyheit an einigen Orthen
ausgedehnet , daß , wenn auch noch nicht wäre ein
Trumpf gespielet worden , der l ' llombre , um
desto bester die ganze 8iruLrion des S iels zu se¬
hen , die Lesen der Spieler und seine vor sich lie¬
gende nachsehen darf.

Was ladete und ^ enonce seyen ?
Wenn der i' Nombre nicht die meisten I ^ eveen

machen kan , deren s. sind , oder auch 4 . , wenn
bey dem einem Mitspieler zwey , und bey dem an¬
dern z. Heveen , sind : so hat er verlohren , und
muß , wenn z. E. zwölf Marquen im Satz stehen ,
eben wieder i r . Marquen von seiner Priese hinein
setzen . Dieser zur Strasse bestimmte Satz bleibt ,
wie die Spieler sich deswegen verabredet , einer¬

ley. Wenn z. E. im Satz 48 . Marquen liegen :
so sind eS eigentlich 4. Leres , man kan nicht ,
wenn man ein Spiel gewonnen , zum Gewinn

mehr heraus nehmen , als ein Lote , und darf
auch zur Straffe , wenn man d§s Spiel verloh¬
ren , nicht mehr als ein Lere , d. i. i r . Marquen ,
einsetzen . Ein anders ist bey der Vole , wovon
unten ein mehrere .

Es giebt noch besondere Leres , von welchen
- ben gemeldet worden , wenn man j . E. zu viel

oder
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öder zu wenig Carten aus dem l ^alort wegge¬

nommen , als man weggeleget , wenn die Farbe

verlaugnet wird .
Dieses Farbe - Verlaugnen geschiehet entweder

mit Fleiß , oder aus Übereilung . Jenes ist alle¬

zeit unerlaubt . Bey diesem darf der eine andere

unrechte Carle auswerfende , solche zurücke neh¬
men , und mit der rechten Farbe bedienen . Mer¬

ket man , daß eine Farbe verlaugnet worden , und

es thut dem Spiel Schaden , so nimmt ein jeder

seine Charten zurück, und wird von neuem gespie -

let , von der Lese an , wo die Verlaugrmng besche -

hen . Ist aber das Spiel zu Ende , so muß
bete gesetzet werden , und nimmt Niemand seine.

Charten wieder »
Alle ladeten , die in einem Spiel gemacht

werden , werden erst in den drauf folgenden ge¬
wonnen . Z. E. Cajus ist ? ttoinbre . Er hak
aber i o. Charten , statt 9. Er hak es nicht ange¬

zeiget : so setzt er Lere . Lempromus verlaugnet
die Farbe , so setzt er Lere . lirius hat nur 8.

Charten , zeigt es nicht an , und spielet fort : so

setzt er Lere . Hier sind bey einem Spiel z. Le¬

res , Alle diese z. Leres gehören erst auf das fol¬

gende Spiel , es sey denn , daß man unter sich
eins geworden ^ eine nach der andern Herauszu¬
spielen . /

Wenn der 1 ' kkombre zweymal nacheinander
labere wird , so kan er beyde zusammen gehen
lassen«

Es
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Es geschiehet öffters , daß , wenn man in einem
Spiel viele kleine Trümpfe hat , die wegen der in
der Hand der Mitspieler sich befindlichen höher »
Trümpfe verlohren gehen , man beym Weglegen
der Carlen , eine Neben - Farbe wegzubringen
sucht , damit , wenn selbige im Spielen von ei¬
nem oder dem andern angespielt wird , solche mit
einem solch kleinen Trumpf könne coupiret , und
somit eine Lese gemachet werden . Eben so kan ,
wenn man auch aus dem lalon Blatter von al¬
lerhand Farben bekommen hatte , die bey der For¬
derung des andern alle bekannt , und nicht ver «
laugnet werden müssen , mitten im Spielen ein
geschickter Spielet sehen , wie er wenigstens sich
von einer solchen Neben - Farbe noch loß machen
mögte. Der Fall z. E. wäre dieser :

spielt in Irekle ; Sein Spiel ist fol -
gendeS : i . ) Lpaäille , r . ) Xtanille , z . ) Dame .
4. ) Valet . 5. ) VI » ( alle Isreüe ^ ) 6. ) Lar -
reau - König . 7. ) Eoeur - Valet - 8- ) Loeur -
Zwey. 9. ) sti ^ue ^Damei 8emproniu8 spielt
mir stirio gegen Ihn , und hat in seiner Carte :
i . ) Drekle - König . r . ) Helle VII . z . ) 1rekie
IV . 4. ) Ereile III . z. ) König - Loeur . 6. )
Eocur - Dame . 7. ) Larreari - Dame . 8. )
( larreau - Valet . 9. ) ( larreau V. 1iriu8 bat
i . ) Del1e - LLttL . r . ) Irekle h/. Z . ) ^ -
le V. 4. ) ? i ^ue - König . 5. ) Larreau III .
6. ) Loeur II . 7. ) ? chue IV . 8 ) ki ^ ue III .

9. ) ? iciue II . Gesetzt , an 1iriu8 ist die Reihe ,
anzuspielen . Er spielt Carreau III . 8emxro -

MU8
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mus wirfft seinen diarreau - Valet . dafüs
kommt mit dem darreau - König , sticht , und

macht somit eine Lese. Lastis wirfft Trumpf , die

Irekle VI . an . Ditius wirfft Ireüe V. zu ,

8empronius setzt die Drekie VII . daraus : so hat

8emx >rc >nius eine Lese. 8emprOniu8 wirfft
darremmDame , der lirius wirfft , weil er ver¬

muthet , es mögte der dasus keine därreLU ha »

ben , und nnt einem Trirmpf - Vlat solche überste -
chen , einen Trumpf , und zwar die Lälia . da -

ju8 , der keine darreau hat , könnte leicht auf die

Latta seine vanille setzen , und einen Stich ma -

chen ; er hält es aber noch nicht für räthiich , er

entschlüst sich , weil seine Pi ^ ue - Dame alleine da

ist , und doch verlohren gehen wird , dieselbe auf
des äeMxronii därreLU - Dante hinaus zu spie »

len , und last dem Drio mit Fleiß diese Lese. Im

trug spielt hierauf kiciue III . dacht ? hat zum
Glück die I >i <grre - Dame, mit welcher er stechen

sollte , schon weggebracht , er katt seinen allerklein «

sten Trumpf nehmen , er setzt Dreüe VI . darauf ,
Und 8em ^ roniu8 muß seinen ki ^ue - König ohne
allen Nutzen hergeben , dachm aber hat eitte Lest
Wieder mehr . Indem nun dacht ? die ? i ^ ue - Da-
me , ehe sie gefordert worden , also weggebracht ,
daß er sie auf ein Blat , welches er hatte übste-
chen können , beygeworffen , und indem er gesu -

chet , daß seine Carte , nicht !tt allen 4. Gat -

tuttgen der Farben Briefe habe , sondern wenig ,

stens » meine NebeN - Farbe sich verringern , so hat
er eine Kenonce gemacht. Es ist dieses für er»

S r fahrne
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fahrne Spieler ein sehr beliebtes Mittel , welches
dem Spiel eine starcke Veränderung giebt , und
sehr viel beyträgt , den 1' ttombre theils a 1z be¬
te zu bringen , theils auf der Seite dieses die
Mitspieler zur Theilung der Lesen unter sich zu
bringen , daß einer r . der andere z. Lesen mache ,
und der ttombre mit 4. das Spie ! gewinne .

Man macht im ? biombre und setzt Lere al¬
so: i . ) So von den z. Spielern jeder z. L. L-
vees hat : so macht der l' ttoirrbre einen Lere . !

Dieses wird k. emiiep »Lr trois genennet .
r . ) Wenn der l ' bkombre 4. I . LVLL8 hat , ei¬

ner von den Mitspielern hat deren auch 4. , der
dritte aber nur i . so ist eine 6mp1e Lemiie vor -
Handen ; d. i. das Spiel ist nicht ausgegangen ,
daß entschieden worden wäre , wem der Gewinn
aus dem Satz zukäme , vielmehr hat der l ' ttom -
bre verlohren , obschon keiner der Mitspieler ge¬
wonnen .

Wenn der ? blombre 4. I ^ evees macht , einer
der Mitspieler aber hat deren r . , und wenn einer
der Mitspieler 4 . 1 . ev6es hat , der 1' blombre

der andere Mitspieler r . , so hat der
dre den Lere zu setzen , und der , so die mehr »
sten I - evöe « unter ihnen dreyen hat , gewinnet .
Dieses Gewinnen nennet man : die LocMe ge¬
winnen .

Von der LocliUe .

Der Mit - Spieler , der Locülle zu gewinnen
sucht , muß nicht seinen Mi . etwony durch einen

hörn«
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höllischen Zurufs deö 6unc > , oder andere ver¬

haltene Act , verleiten , daß dieser ihme ein - und

ankere Lesen nach Hause ziehen lasse . Er beleidigt

durch ein dergleichen listiges 6ano den ^ mi und

i ' ttombre . Es giebt Leuthe , die offt aus ei¬

nem stch angewöhnten Fehler immer aufEoäille

spielen , und auf dieses ihren meisten Witz in die¬

sem Spiel , nicht aus Geitz , sondern um der Eh¬
re willen , verwenden . Der mitspielende
der solches nicht bemerket , begehet einen Fchl ^/
wenn er dadurch aus der Acht lasset , das Spiel
remise zu machen . Wo er aber stehet , daß der

1' ttombre gewinnen würde , so muß er seines
ä . mi Zuruf mit 6rno 1a Dame , ! e Vulet , lie¬

ber befolgen , und ihme die CoäiUe zu machen ,

erleichtern .
Der 1 ' I ^ ombre darfniemal ruffen , 6rnc > ,

damit er die Coäille verhindern möge. Wo er es

thut , fo fetzt er Lere . Wenn eben derselbe ste¬

het , daß er fast bessere Charten weggeleget , als

gute von dem lalon genommen , so darf er bey

gewissen Gesellschafften , wo es Mode ist , stch

zum labere anbiethen , um dadurch die Coäil -
1c zu verhindern . Meine , man findet mehren -
theils hiervon das Gegentheil in den durch Ge¬

wohnheit und an den vornehmsten Höfen im Ge¬

brauch eingeführten Regeln . Bisweilen last man

dieses Anbiethen gelten , wenn im Pott kein öe -
te steht , aufferdemeist der ? ! 4ombre gehalten ,
sein Spiel zu machen . Wenn auch dieses An¬

biethen erlaubt wäre , so kommt es doch noch auf
S z einen
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einen der Mitspieler an , welcher es annehmen
wollte . Denn , wenn dieser sich getrauete auf
die Eoäille zu spielen : so kan er nicht daran ge-
gehindert werden . Sobald als dieser Mitspieler
sagt , daß er aufEoäille gehe ; wird er alsl ' ttüm -
dre angesehen , und der eigentliche 1' Llombrc
wird /emi von dem andern Mitspieler . Verliehet
jener jedoch die Lostille , so Macht er eben so , wie
der die L. emile anbietende Spieler , Lere . Diese
Art aber ist noch nicht überall die beliebte .

Vyn hex Vole ydxx I0608 .

Wer als Lblombre , eine Levee nach der an¬
dern ununterbrochen , und also die y. Levstes
macht ; der hat ein solches Spiel , welches über
die sonst im L kiombre gewöhnliche beede Arten
zu gewinnen , sich erhebet , d. i. er bat die Vols
gewonnen , oder er hat Tostos, ' das game
Spiel .

Ein solcher zieht alle Leres , die vorhanden
sind , oder wenn nicht Leres , oder nur ein Lere im
Pott Ware , so gewinnt er doppelt soviel . Zur
lionnerir bekommt er 4. mahl so viel von einem
jeden Mitspieler - als sie ihm für ein Laus pren -
äre bezahlen müßen .

Sie ist nicht so leichtzu machen , es wäre dann ,
daß der l ' Llombre alle Lesen in der Hand fast ge»
rmß vor sich si-hete.

So , wie man in der Welt gerne einem andern ,
der zu großem Vortheil oder Ehre gelangen will ,

es
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kö sauer machet : so muß der , so auf ein l ' oäos

spielt , ein gleiches besorgen .
Wenn er nur Mine dazu macht , und über die

5te I ^ evee , als womit er befthlüssen , und mit

OnHue Premiers als einer kioimeur sich be¬

gnügen konnte , das 6te mahl anwirfst , um eine

p. evec zu machen , so wird er schon angesehen ,
als wenn er mit Verwegenheit nach Glück und

Ehre in diesem Spiel rennete . Seine Mitspie¬
ler laurenausihn , und sinnen nach , was sie für ein

Blat zurückhalten mögen , das doch am Ende des

1' plombre niedrigers Blat einer Farbe coupl -
rrn und abnehmen könne . Geräth der l ' k- lombre

in die Falle ? so muß er das hämische Lächeln sei¬
ner Freunde mit eben so vieler Höflichkeit aufneh¬
men , als er mit aller Gelassenheit an jeden der¬

selben eben so viel auszahlen muß , als er von je¬
dem , wenn e§ ihm gelungen hätte , abfordern
könnte . Er selbst hat keinen andern Vortheil bey
aller seiner Bemühung , als daß er ein Lere » so
eines vorhanden , oder den Satz , wo das erste
nicht da ist , beziehet , und die O' n ^ uL Pre¬
miers fordern kan . Da und dorten pflegen die
beeden Mitspieler , die der 1 ' kiombre durch sei-
ne Drohungen des l ' oäos in so grosse Sorgen
gesetzt , zur Ergötzlichkeit für sich , die vorhande¬
nen Leres unter sich zu theilen , und nur an den
p l ^ ombre die Emcjtie Premiers » und , wenn
er deren gehabt , auch die l ^ Lraäörs zu bezah¬
len .

S 4 Vor - r
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Von verschiedenen Fallen , wie die Cartend- e m ihrer Anzahl Wune sind , an di^and

Seben und anwesien , ob ein Spiel einzuge¬hen , und em krumpf zu nenne - seye?^
Anfänger des stttombre - Spiels finden kie»

ihrem ^lcch, die Regeln sich bekannt zu machen -wenn sie m dle piaxin kommen , nichts schwe¬
rere ! , als wie sie erkennen mögten , ob sie bey die-
sen oder Men Carten spielen oder passen börsten!

h?" hrerbey denen witzigen Geistern , die inErgotzlichreiten eben so gut dem Nächsten dienen »
5 ^ ist reu besten Nutzen in ernsthafften Ge -

bwrken^ b^pkdern , diese General - Regel zu

Ke . m fpEK» will , versichere sich wenig¬stens , daß ferne Carlen chme , wenn er Trumpf
gewiß einbringen , und daß er

st viel Trumpfe . » der Hand habe , als hierzu nö¬
thig sind Es st,-., seyn , daß , wenn er von
stm ^ > y. harten , z. 4. 5. oder 6. wegleget , undeben so viel dagegen aurs dem Talon nimmt , er
noch krumpfe , oder Könige von anderer Gattuna
bekomme , und also sein Spiel verbeOre . Mein ,es ist noch ungewiß , und wenn es sicher geht , so
hak er aus den wegzunehmenden etwann r. Lesen
s » Yoßcn . Wenigere aber nutzen ihm nichts , denn
wer gewinnen will , muß sich ordentlich auf
I - evses gefast machen . Doch , weil man auch
ostters Mit 4. Lesen das Spie ! gewinnet , wenn
der erne Mitspieler z , der andere 2. Lesen hat -

so
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so kan ein glücklicher ttararZ bisweilen einen
i ' ttombre verleiten , daß er ein Spiel angehet .

Diese General - Regel ist ziemlich weitläuffig ,
und gleichwohl ist sie noch zu kurz . Man muß
noch hinzusetzen : Wer ein Spie ! vermuthlich an¬
gehen will , muß bey den mehrsten Carten einer
Gattung , z . E. Pique , oderLoeur , einen oder
r . der hohem Xirraäors haben . Wir wollen
Den Anfängern zu Gefallen , es machen , wie die
Ca ' mder - Steller . Sie zeigen öfters an ; wenn
gut Aderlässen seye , und wie die Tage dazu be¬
schaffen seyn müßen. Mithin wollen wir hier zei¬
gen , welche Blatter in der Schwarzen , wel¬
che in der Rochen Farbe zu einem Spiel tau¬
gen . Die andern befindliche Neben - Blätter sind
willkommen , wenn sie Könige sind , oder wenn
zwey von einer Neben - Gattung nur ein Bild ha¬
ben , da eines davon im Werth höher , als das
andere ist , z. E. die Dame und der Vrlcr von ei¬
ner Gattung ; die Dame und der ! ! , der III . rc. rc.
dergleichen Vame5 nennt man , weilen sie ein nie¬
drigem Blak noch bey sich haben , das , wenn in
der nemlichen Farbe der König angespielet wird ,
hingegeben , und die Dame hernach das höchste
Blatin derselben Gattung bleibet , Dame Kar -
ckee , die durch ein niedriges Blat vor der Ge¬
fahr , wenn der König kommt/zufallen , be¬
schützte und wohlverwahrte Dame .
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In Schwarzer Farbe sind zu einem Spiel
dienliche Carlen .

i . ) vanille , Lalla , König , und noch kirr
Trumpf .

r . ) 8paZi ! je , Lalln , König , und ein ? an¬
dere dabey .

z. ) 8x>aäiI1e , X4amlle , König , und eine
Neben - Carte .

4. ) 8paäi1Ie , vanille , und noch r , Trümpfe .
s. ) 8paäil ! e , Lalln , Dame , Sieben .
6. ) IvlniMe , Lalln , Daine , und r . andere .
7. ) 3r ) räiUe , König , Dame , Valcr , Sie¬

ben .
8. ) Kanüle , König , Dame , Valer , Sie¬

ben .

9. ) Lalln , König , Dame , Valer , Sieben . !
ic >. ) lalamlle , Lalla , Sieben , Sechs ,

Fünfe , Viere .
ii . ) König , Dame , Valer , Sieben , Sech -

se, Fünfe .
i r . ) 8paäille , König , Fünfe , Vier , Drey .
Wenn bey diefen obanstehenden Carlen , die

alle von einerley Farbe rrnd Gattung seyn müs¬
sen , unter den Neben - Carlen Könige sind , so
sind sie so gut , als Trümpfe .

In der Rothen Farbe lassen sich folgende
Briefe wvl zu einem Spiel an .

i . ) 8paäille , Xianille , Lonto und noch ei¬
ne derselben Farbe .

r . )
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2. ) Xisnillc , Kalks , Konto , und noch eine .

z. ) 8pzclille , Lssls , Konto , und noch eine .

4. ) 8psäille , Xisnille , König , Dame .
s . ) 8psclille , Xäsnille , Vslet , Drey , und

ein König .
6. ) 8psäille , Kalis , König , Dame und

Vslet .

7. ) Kalis , Konto , König , Dame und
Vslet .

8. ) Klsmlle , Konto , König , Dame und
Vsler .

9. ) Xlsnille , Lslis , König , Dame , und ei¬
ne andere . v

10. ) >äsnille , Kalis , Vslet , Zwey , Drey
und Vier .

11. ) 8psäille , Kalis , König , eine andere
und noch ein König .

Weil in der rothen Farbe mehr Trümpfe , als
in der schwarzen zu finden ; so siehet jeder , daß
man in der schwarzen schönere Carlen haben müs¬
se , als in der rothen . Noch ist eine Anmerkung
für die Anfänger , die sie gütig aufnehmen wer¬
den , dsjus giebt die Carts . 8ernproniu8 , der

ihm zur Rechten sitzt , und den Anwurf hat , pas -
set , 1' irius , der dem 8empron . zur Rechten ,
und ( lrju8 zur Linken sitzt , hatte ein sich wohl
anlassendes Spiel , und wird also l ' KIombre ,
Der 1ttiu8 als 1 ' iiombrc , sitzt also bey diesem
Spiel in der Mitte und gefährlich ; denn , wenn

kemxron . anwirft , und1liriu8 wollte das Blat
mit einem Trumpf coupiren ; so kan eö gesche»

hen,

SM
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hen , daß Casus einen höhern Trumpf darauf se-
Het , und ihm die Cevee wegnimmt ; er wird
auch noch andere verdrüßliche retours in diesem
Spiel haben. Dieses in der Mitte - Sitzen , nen¬
net man erre en ckoville , gleichsam , als
wenn lirius bey dieser 8iruarion eincteklam -
merk oder auf einem spitzigen Nagel säße.
Wer in einer solchen 8itusrion l ' blombre wird ,
muß wohl vorher seine Charten übersehen , ob
er mit 4 Ceve - s wenigstens hinauslange , mit¬
hin muß er stärkere Trümpfe haben , als sonsten ,
wo er in der Mitte nicht ist , indem er austerde -
me mehremheils von Csjo abgestochen werben
wurde .

Bey einem ordentlichen Spiel , wo derl ' blom -
bre Carlen weglegen kan , ist es leicht möglich ,
daß man für die weggelegte von dem lalon best
sere oder zu seinem Spiel schicklichere Charten be¬
kommt . Hingegen , wo man 8olo , öder stans
xrenäre spielt , da man bloß mit den anfangs
erhaltenen Briefen , wie sie einmal sind , sich be¬
gnügen muß , hat der 1 ' klombre wohl seine A
Briefe zu prüfen , und wird etwas mehr , als bey
dem iimxlen Spiel erfordert , wenn man ein
Spiel angehen kan . Folgende Fälle mit Car¬
len können eine Anleitung geben , wie bey 8oIc »
und 8rns xrenäre die Carlen aussehen sol¬
le », wenn man zu spielen wagen wollte .

A«
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In der Schwarzen Farbe , um
Lans prenäre zu spielen .

l . ) 8pLäiIIe , X- tLniUe , Lalba , König , und
eine Trumpf - Carte , nebst noch einer R. enonce . *

r . ) Zpaäille , lvÜLrnUe , Dame , Valer , 2.
Könige mit einer 8,enonce .

z«) 8pLälUe , Tamile , LaKa , Trumpf Kö .
mig , ein kleiner Trumpfe , und 2. andere Könige .

4. ) 8paä . X4rmLl. Lalia , drey andere Trum .
pfe , mit der Kenonce .

Xlanille , Lalia , Dame , Valer , zwey
andere Trümpfe , und ein König von einer Ne -
ben - Farbe .

6. ) vanille , LaKr , König , z andere Trum -
pfe , und Kenonce .

7. ) Latta , König , Dame , Valcr , Sieben ,
Sechs , ein König .

8. ) König , Dame , Valet , Sieben , Sechs ,
Fünf , Vier , ein König .

9 ) 5pL -

' Oben schon x->§. 275. jst gemeldet worden , wie
man sich renonciren könne. Hier nehmen wir es wieder
in eben dem Verstand , und ist eine ksnonce , wo der
Spieler von einer gewissen Farbe gar kein Blat hat ,
als wodurch er , wenn diese ihm mangelnde Farbe an¬
gespielet wird , statt solche bedienen zu müssen , dieselbe
mt einem seiner kleinsten Trümpfe abstechen kan. ES
Eichet wohl vffters , daß der i ' ttombre und em
Mitspieler in eben der Farbe , die derDrittr angespie¬let eine kenonce hat , und , wenn der i ' Nombrs L

macht"*
^ wird ihm seiy Spiel desto saurer ge-
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9. ) äpaciiile , Konig , Dame , Sieben , Sechs ,
Vier , ein König .

10 . ) i ^Lnille , König , Dame , Vater , Sie -
ben , Vier , ein König und K. enonce .

In der rothen Farbe .

r . ) LxaäiHe ^ vanille , Lattr . z andere ,
ein König .

2. ) SxaMe , Tamile , LaÜa , König , eine
andere , und ein König .

z. ) äpaäille , vanille , konte , Sechs , Drey ,
König , i . vLirre Zaräee . *

4. ) Xlamile , Laüa , Dame , Vrlet , r Trumps -
CharteN , i König , eine Dame garäee .

f. ) Latta , ? onto , König , drey andere , ein ^

König , Dame garäee .
6. ) ? onro , König , Dame , Valer , Zwey ,

Drey , Sechs , ein König .
7-), j Laüa , ? omo ^ drey Trümpfe ,

ein König , eine R. enonce .

8>) 8paäiIIe , konto , König , Dame , r am
dete , ein König , ein Valec nzuni , oder
ZLräe .

* *

Geschickte Spieler wissen auch wol noch mit
schlechter » Charten ein 8olo zu spielen, zumahlen ,
wenn sie die ersten oder letzten sind .

Einige I

* Dame garstes , sie besetzte Dame ist, die noch
«ine andere Carte von eben derselben Farbe bey sich
hat . Siehe oben E . - 8 - . I* * Herhält sich eben so, wie vsms garstes .
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Einige Proben von Spielen , ' wie selbige
äiriZirct , und damit verfahren werden

solle.

Nachstehende Proben dienen eigentlich zu keinen
Regeln , daß ein Anfänger , wenn er die bemelden
Carlen in dek Hand hat,allezeit und überall darnach
stch richten wogte ; indem das Spiel in jedes
Mitspielers Hand allemahl änderst eingerichtet
seyn kan , als in diesen Exempeln enthalten . Wir
haben daher auch nur ein Paar auserlesen , um
hier eine Vorstellung zu geben , wie die bekann -
testen Regeln im 1' Illombre - Spiel zur Übung
gebracht werden «

Casus als I ' ttombre spielt ein 8an . s prenäre
in ? i <gue i und hat den Zlnwurf ( oder er
ist , wie die Franzosen sagen Ue kremier en
earre . )

Sein Spiel ist also gestellt :
I . ) vanille . 2. ) Koi ( lderkKönig) z. ) Da¬

me. 4. ) Valer , s ) die MWr ( lauter Truim
pfe ) 6. ) Korenl ' rekle . 7. ) Koi äe Carreau .
8. ) Coeur - Dame . 9. ) Coeur - Drey .

Lemxronius , der dem Casus zur Rechten
sitzet , hgtM^e^Spiel .

i . ) 8p aä « r ) 4. ) Biet
( lauter Trümpfe ) 5. ) Dame - 1reüe . 6. ) Valer
äe l ' rekle . 7. ) Koi äe Coeur . 8- ) Valer äs
Coeur « 9. ) die Sechse von Carreau .

I ' itius ,
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1ÄIUS , der dem 8empronio zur Rechten ,
und Lajo zur Linken sitzet , hat diesi - S
Spiel .

i . ) Laika und 2. ) drey vom Trumpf , z) der
V- üet , 4 ) die Vier , 5. ) die Zwey und 6) die
Drey von Carreau . 7. ) das As . 8- ) Die Fünf ,
und 9. ) die Vier vom Coeur .

i . ) Caft,8 wirft den Trumpf - König an : ( er
spielt a rour äu R. oi ) 8emproniu8 setzt die
Zxaäille drauf , lirius wirft die drey vom
Trumpf zu.

r . ) 8emxromU8 hat die erste Cevee , daher
wirft er nun an , und spielt l ' reüe mit s. Valet .
1' itiu8 couxiret diesen Vater Ireüe , mit der
Lalka , und Casus bedient mit feinem Irelle -
König .

z. ) Urius hat durch feine Lafta eine Cevec ,
et wirft also an , und spielt Coeur . Casus setzt
seine Coeur - Dame darauf , und 8ernxrorüus
nimmt beede mit seinem Coeur - König .

4. ) 8empron . hat bereits 2 Cevees . Er

spielt den Valer äe Coeur aus . 1' irius bedie¬

net , Casus muß auch mit Coeur - Drey bedienen .

5empronius hat also z Cevees .

Casus als 1 ' Iiombre soll z! Stiche machen Z
und diese bekommt er bald .

5. ) 8emproiuus wirftdreTrumpf - Vier an ,
1' irius hat keinen Trumpf mehr , sondern wirft
eine kaur - Farbe zu , Casus coupirt durch der »

Trumpf - Sieben , und hat eine I ^ vsc .

6. ) Ca -
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6. ) dasus hat in der Hand die Tamile , die

Dame , den Valet alle Trümpfe - und den König
von Larreru . Die Trümpfe können nicht mehr hö¬
her abgestochen werden , weil die 5paäi ! ! e, dre Lr »

Ka,und der Trumpf - König , als die höhern schon

gespielet worden . Er wirft aüo den Valer Trumpf
aus : und die beeden andern müssen zugeben - der

Lempron . die Trumpf - Sechse , der Urins eine

kant - Farbe . Mithin hat Lchus die II . Devee -

7. ) Durch die Dame - die er anwirft , bekommt

er die III .

8. ) Durst ) die Xlanille , erhalt er die IV , Und

9. ) Der Larreau - König ist ohnehin , da kei¬

ne Trümpfe vorhanden sind , ihm freye , mithin

bringt er ihme die V. k - evoe und Lchus hat

fein 8o ! o gewonnen .
Er würde es verspielt haben , wenn er ansang -

den I ' reste - Känig angespielet hatte . Denn Si¬

rius , der keine Ireüe hatte , würde denselben
Mit Trumpf - Drey coupiret haben . Sirius wür¬

de gleich ( streut nachgebracht , Lajus solches mit

Drey bedienet , und 8emxrcin . mit dem
Valetdoeur weggenommen haben , äempron »
hatte sodann seinen Loeur - König nachgebracht ,
T' itins solchen bedienet , LasuZ seine Loeur - - Da -
Me verlohren . 5empr «n . hatte die ss ' reste - Da-
me nachgespielet . Sirius die LaftL vorgesetzet.
Wenn der Lchus die Lassa lackiert und nicht

abgestochen hätte , sö würde er die ( ÜoäiÜü vft --
lohren haben,und wann er dieLafta mit der iKÜLm! - -
ZieccmMSthatte ; so wate das Spiel rerrMl wsr -

T dett -
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den . Denn8empron . hätte zu seinen r . L. ev6e §
noch die 8paäi1Ie , und g Trümpfe in der Hand
gehabt , mit denen er solang würde temiret habe «,
biß er noch r Heveen zu weggebracht hat. '

II . Lempronius ist der Letzte im Spielen ,
und spielt 8ans preuäre in däkreau .

Sein Spiel ist : XäauiUe , LäÜa , Koi , Da .
me , Drey , Vier und Sechs in Trumpfen . Va -
let äe doeur , Valer äe Grelle .

1iriu8 hat den Anwurf : ( eil 1e Premier >
en ckarte . )

Seines Spiels Beschaffenheit ist : ? ontc >-
Trumpf , König , Valer , Sieben , Drey von Pi¬
que , die Drey , Vier , Fünf und Sechse von
etrekie .

Laju8 ist der andere im Spielen ( le le -
conä eu ckarte . )

In seinem Spiel sind die Blatter : 8paäi11e ,
Valet , die Zwey und Fünf im Trumpf , Irekle -
König , doeur - König , Dame , Sechs und Fünfe .

8emproniu8 verliehret dieses 80I0 , weil das
Spiel also gespielet worden .

1. ) 1itiu8 spielt Irekle an. Lafue nimmt sol¬
che mit dem T' reüe - König , und 8empronius
muß den Väler äe Lrekie zugeben .

2. ) daiu8 , der die erste devee gemacht , spielt
Koi äe doeur an , 8emprqn . setzt den Valer
äe doeur drauf . 1nriu8 hat keine doeur ; er
könnte also mit einem kleinen Trumpf abstechen ,
allein er lackirt und giebt eine seiner kleinen Ire -
ües zu. dajur hak also die II . devtze . I

Z. ) da -
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Z. ) Cchus wirft die Dame Coeur an , 8em -

xrou . couxiret solche , weil er keine Coeur hak
Mit dem Carreau - König , Hirius setzt die ? ouro

draus , und hat für sich dadurch auch eine
HeVee .

4. ) Sirius spielt eine von seinen kleinen ' Hre -
ües aN, Ca ) U8 nimmt sie mit dem Valer Car¬
reau , 8erriproniu8 übersticht mit detCarreau -
Dame . 8emxrou . hat nun eine Hevee .

f . ) 8cmpron . gehet a tour mit seinerLaKgj
Sirius weil er keinen höher « noch sonst einen
Trumpf hat , wirft eine ' Irekle zu , La ; u8 könte
leicht die Lalka mit der 8paäl ! le wegnehmen , er
giebt aber mit Bedacht die Carreau - Fünfe zu ,
und hat in der Hand die vanille und die Trumpf
Zwey , womit er bett 1' llombre erwartet , der
die ^iarülle Und die Carreau - Dtey hat. 8SM -

pronius hat Nun zwar mit seinerLafta eine He¬
vee , allein er Mast nun seine ^iauille spielen : sö
wird sie Caftis mit der 8xaäil ! e absteche «, oder
er mag Carreau - Drey anwerfen , so wird Sirius
feine Carreau - Zwey dagegen setzen ; mithin sind
diese 2 Trümpfe des 8empr . verlohren .

6. ) Nun hat 8emprork . Nur 2. Hevees , und

ist 1' ttombre , Driuä hat l . hat aber vermög
tt . 1. er 2. schon 2. Heveen , und laut n. s.
durch die 8paäit ! e Uttd Carreau - Zwey , wie der

L, folglich 4 Heveen . Wenn auch8empromu8
noch 2 Stiche mit seinen kleinen Trümpfen Mach¬
te , so hätte er doch nur 4 Heveen . Man weiß
über , daß, wenn der l ' liombre en rrois nur 4
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Stiche hat , einer der Mitspieler i . und der ander
4 haben , das Spiel remile ist . Folglich hat
Lemxron . verlohren , setzt einen Lete , und zah¬
let jeden Mitspieler für das 80I0 die klon - ^
neurs .

Wenn er , ( viä . n. z. ) die Loeur - Dame
des ( iajus mit einem kleinern Trumpf , als der
Larreau - König war , coupiret hätte , so würde
er es gegen den Cajus ausgehalten , und das
S' - iel gewonnen haben . Man kan zwar nicht
sagen , daß 8empron . eine kaute ( Fehler ) in
seinem Spielen gemacht habe ; Denn er hat woĥ
nicht vermuthen können , daß derlitius die kon -
to habe . Mein hieraus siehet man , daß ohn «
möglich beständige Regeln gegeben werden kon«

neu , sondern eine geschickte Oireäiion des Spiels
bey gewissen 8iruLtions der Charten das meiste
auskrage .

Es ist die Art zu spielen, wenn man nicht 8ola
spielt , sondern die Carten weglegt , und andere
aus dem ItLloii nimmt , in etwas unterschie¬
den , denn bey dem 8o! c> haben die beyden andern
Spieler Freyheit , soviel sie wollen , Carten weg¬
zulegen , und andere zü nehmen ; bey einem sim¬

plen Spiel aber nimmt der l ' ttombre Carten ,
und die andern müssen sich in ihrem Weglegen
( ecarr ) etwas spahrsamer halten . Wenn alle
Spieler genommen haben , so sind die Regeln
des Spiels , wie bey dem lkns prenäre fast
einerley .

Emu
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Einiße a . ndrre Spikl - Ärten en krvis .

i . ^ . Me forcea wird w. ehrentheils aus Lust

aelpielet , denn es fallen allemahl fast Loärlies

vor , und labere . Wenn es ums Geld gespielet

wird , lo wird das 1 ' ttombre dadurch sehr mrß -

aebraucht , und bloß zu einem blinden Glücksspiel

gemacht , indem dem I ' blombre alle sems ,Wur¬

scht nicht nutzet , wenn seine 8xLäMe schlecht

^
Es wk' d, wie das gewöhnliche l ' ttombre ge-

spielet . Jeder spricht , wenn ihn die Reihe trifft .

Sagt ein jeder der z: ich xsste oder spiele nicht :

so muß der , so die LchaäMe hat , vermog der Ab¬

rede , spielen , es mag auch sein Spiel noch so

schlecht seyn , als es immer wolle ; er suchet sodann

nur die besten Blatter in seiner Carte zu forrirett ,

daß er einen Trumpf nennen möge , legt emrgo

Blätter weg , und nimmt andere , und seine Mit .

snieler tbun in ihren Reihen ein gleiches , wenn

- er l ' ttombre force , den Trumpfgenennet .

Hätte Niemand der Spieler die 8paäi11e an .

gegeben , und ist doch von allen gepastet : so wird

ste im lAlon nachgesuchet . Amdet sie stch Nicht

darinnen ; so ist der , so ste in der Hand hat und

verschweiget , gehalten , Irbere zu setzen , und man

kau nicht spielen , weil der lAlon schon im Durchsu¬
chen , gesehen worden . Wer mit seiner 8paäü ^

! e borces das Spiel gewinnet , erhalt zur bloir - -

neur 2 oder 4 Margiten von jedem Mitspieler .

Es scheint ganz ausser der Mode zu kommen .

T z 6 . c « -
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n , und OA/c«rcke geboren nur füv

venvegene , geitzige und begierige Spieler , die
Gesellschaft ^, als Gelegenheit suchen^

' ^ Ne. gmrg zu vergnügen . Sie sind da und

noch ^ Gebrauch gekommen Wo sienoch uhl ch da pflegt der , soCrsoue spielt , vondem Talon die Obersie Carre aufzudecken . Wenn

fen ' nMa// ^5 F^ - be des aufgewor .femn Blats wenige oder fast gar keines bat : so
legt er von fernen in der Hand habenden Carten
so viele weg , als er hoffet von dem Talon besiers
ZU bekommen . So bald er die neuen besehen ,dar , er nicht die vorigen Weckers beschauen Wenner gewinnet , oder verliehet ; so wird es , wie
beym 5ans xrenäre gehalten . Man pflegt nicht
eher zu cai ^uiren , als wenn man der leite slo

Weil ein solcher nicht
änderst spielet , als wie lhme das aufgeworfne

n/ " ^ Hand giebt , und gleichsam unter bests n ^ egung auf gerade wol es waget , mithin esals einen Helm nimmt , mit dem er sich bedecke ,
wenn er m dem Spiel - Streck gehe : so ist der
Nahme von der Allegorie, eines Helms ( Caloue )
genommen ^ ^ ^

Eine Art ist eben sd , wie wir
erst nur l/kschrieben . Die andere ist , wenn der

entweder 8paMe oderLaüa und al ,
Aley Farben hak, die kein rechtes Spjeliormlren .

Carten alle , brß auf das schwarzeHö hmweg , nimmt andere soviel aus dem Talon
mengt die neugenommene untereinander , last sich

von
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von dem , der ihm zur Linken sitzt , ein Mat aus¬

ziehen , welches den Trumpf benennet . Lueörtt -

re Ärt ist ; Wenn man die SpaälÜL oder die

beyden schwarzenAs nicht verpassen wul , ft kauft

man , wie vorher gesagt , behält aber neven dem

schwarzenAs auch einen König dabey , verfahrt

endlich , wie bey der andern Art . Die » onneurg

und Straffen sind , wie bey ( > 8que . Die Ur¬

sache , warum diese Art zu spielen , Obscvrws

heisse , ist , weil der , so 1 ' ttomdre ist , es bloß auf

ein blindes Glück , auf eine Ungewißheit , mithin ,

ohne zu wissen , warum er diese Carten eher , als

andere habe , folglich gleichsam im Dunkeln spu¬
let . Man hat noch eine Art im 1' ttomdre , wel¬

che in LLmte cle ?re/er - euee heiffet , wenn dre

Spieler , da sie sich zum Spiel niederlassen , eme

gewisse Farbe , z. E. Ireüe , envehlen , daß sie

vor den andern diesen Tag das Vorrecht yaoen

soss Wenn nun jemand um Erlaubniß fraget ,

und sein Nachfolger sagt dagegen : preberence !

so muß der , so gefragt , entweder m spie¬

len , oder geschehen lasten , daß sein Nschss . ger

in derselben spiele . Diese Art pflegt ttonneurr

und Straffen da und dort zu haben , wie bey ei¬

nem 80I0 . Der artige Franzose , hat es beyGe -

sellschassten , wo Frauen ; , mitspielet , emgeftchrek .

Dieses nennet allezeit die Carte , welche das Vor -

recht haben soll , und wer xalant ist , nennet sie

sowol pretererrce , als 1a bavoritc .

Mein Fleiß würde verdrüßlich fallen , wenn ich

denLesern noch länger von dem 1' blonibre vortragen
T 4 jolite «
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sollte . Es ist wahr , daß es sich hier wohl schicke ,
von dem c ^ ch - Me - EinquiUc - Spiekund - em
7eu L 6eux eine Ausführung zu machen . S - e
Zehoren zum 1 ' » ombre so wesentlich , als^sie
jonst ! N der Art merklich von dem L trois sich
unterscheiden . Sie sind bey Gesellschafften beut
zu Tag , so sehr eingeführt , als sie in der That
etwas noch mehr reihendes an sich haben , als sich
bey dem L rrols findet . Sie haben auch ihre be¬
sondern Regeln , und Vortheile , und es kan wobl
chch ein geschickter Spieler in HuuärMe und

in dem a trois , ein vollkommener Mei¬
ster bald werden , als ein im ^ troig wshlgeüb -
ter bisweilen dem 1' elprir äu scu ein Genügen
leisten kan .

2

Eben ' --ese Gründe werden mich bey meinen Le-
jern entschuldigen , daß ich die Ausführung von
diesen Arten in den // . Tdeil dieses Werks ver¬
spüre . Dorten werde ich Raum haben , den mir
setzt andere Spiele , so in gegenwärtigen Band
vorkommen , benehmen . Hier würde vielleicht
mancher Liebhaber verdrüßlich werden , wenn er
m einem Buch , das von verschiedenen Spielen

, ? ur einige wenige ausgeführet schere .
Der Anfänger des l ' blombre würde sich billig
beschweren können , wenn ihm bey der Hofnung ,
durch dies Spiel ein Vergnügen zu finden , noch
Mehr Regeln vorgelegt würden . Es wird aber sei--
ne Lchrbegierde , von der ( ^ urckriUe die wahre Be -
styaffenheit zu wissen , eben so bald das mehrervon
diesem Spiel erfahren , als er in dmi 2 rrois eins

Fer -
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Fertigkeit erhalten haben wird . Denn meine Be¬

gierde zu dienen , soll in Lieferung des I ! . Bandes

ja nicht zaudern / da es mir ein Gesetze ist / die,es

Werkgen vollständig zu machen .

Die dem Spiel 1 ' tlomdre überhaupts ,
und allen seinen Arten gemässe Benennungen ,

in Französich und Teutschen , jede kürzlich
erkläret .

O öou ) sagt man / habe das Spiel a troi ; ,

Wenn der 1' lionabre mit nur 4. . Xlaraäorg , oh¬

ne andern Trümpfe / Zanprenäre gespielet / und

gewonnen . Es ist eine Art eines ttrrrräs , dek

selten gelinget .
/tmr . Freund / SpielZechülfe , heist Lrroir ,

der mit dem andern wider den I' blombre spielet ,
und den Satz vertheidiget . In ( ) u»äriHe ist

es der / so den zur Hülfe aufgerussenen König hat /
und mit dem 1' biombre gemeinsam sprelet.

, aufruffen , ist in OuaäriUe , wenn

der 1 ' ttombre zu Ausführung seines Spiels ei¬

nen König zur Hülfe begehret / welcher König so¬

dann /e /rar , oder ein »äelfser ,

genennet wird .
^ to »t bedeutet , daß die angespielte Trumpf -

Charte , die in der Hand der andern Spieler be¬

findliche Trumpf - Charten auffordert , faire s

FvÄt , Trumpf spielen.
Lnste ist das As in Ireüe . Es ist in allen

Farben und Gattungen , der dritte höhere
Trumpf , und folgt nach der klrniUe .

T § Vattre
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VEs /er Eter , gleichsam , die Charte »
schlagen ; besser die Charten mischen : me/er - /e §
cmte §.

/ ste , ist eine Strasse im Spiel , wenn man
eben so viel in dem Pott an Mahnen setzen muß ,
als man sonsten , wenn man ein Spiel gewmnet ,
heraus nimmt . /Äre /,? /,eec . diese Straffe
einsetzen . Aa bete kommt auch zu schulden , wenn
Fehler durch Farb - Verlaugnen , zu viel Charten
aus dem lason nehmen re entstehen .

Lrvttrl/er /er earter , seine Charten , mit de¬
nen man spielen soll , mit den Charten von dem
Stamm ( l ' alon ) vermachen . Wenn beederley
Charten untereinander gebracht oder vermenget
worden , nennet man sie carter - - - »«/Leer . Es
ereignet sich dieser Fehler im jeu äe 1 ' kombre r
trois .

ist ein ttararä im Spiel 3 trois ,
wenn derl ' ttombre in seinen Charten 4. Damen
bekäme . In einigen Gesellschaffteil bekommt der
1 blombrc , der solche hat , wenn er gewinnet ,
nonneur , mit i . oder r . Maronen , wie er auch ,
w. er verliehret , eben so viel Straffe au jeden
Spieler bezahlen muß.

cLeEe ( etre e » ) wenn man zwischen dem ,
der die Charte meliret , und dem , so die Vor¬
hand im Auswerfen , oder Anspielen hat , mitten
einsitzet . Sie oben pa § . 284 .

Eror - e ist ein blLLarä im Spiel 2 troiz ,
Wenn der l ' blombxL z. oder 4. baux ^ Ltzäors
W.

^ L?och' ^e



Das i ' /i/onröre Spiel . 29 -

t7gch//e ist , wenn in ( ^ugärille , die beeden

Spieler , die gegen den 1 bloimbre und seinen
/uäe spielen , mehr Lesen machen , als diese zwey
zum Gewinnen machen sollten .

Im Spiel A rrois heist es , wenn einer der

heeden Mitspieler mehr Lesen hat , als der 1' ttv rü¬

hre , und daher aus dem Pott entweder den Satz ,

oder , wenn Leres stehen , eine Lere ziehet .

/E /irrt , ist , wenn der , ss
80I0 spielt und gewinnet , noch dazu 5. Klara -
tiors hat ,

t7on/oiatr ' ou ist eine Spiel - Strasse , bieder

Vermehrende an die , so Loäille , oder L. emife

gemacht , bezahlen soll.
Eö ist ferner ein klararä im 1 ' hkombre s.

prois , da man für 8ans prenclre , und einen

jeden klataäors , den der 1 llomdre hat , ihme ,
wenn er gewinnet , bezahlet ,

, die Farbe . Man nennet die

rothe Farbe Larreau und ( ! oeur ; die schwär «
ze aber , kic ^ue und Ireüe ,

Der 1' HIombre muß , wenn er ein Spiel ein¬

gehen will , die Farbe nennen , damit der Trumpf
bekannt werde , indem er sagt ; ^e/o «e e« / ' chue,
k» 7re/ ?e.

cdttp bedeutet das ganze Verfahren der Spie¬
ler bey einer Parthie , biß zur letzten Lese, w»

man sagen kan , das Spiel sey gewonnen , oder

verlohren .
Le 60»/ , Wenn ein ( juaäMe und

l ' llombre 3 rrois mehr oder weniger , als 9»
Lartm
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Charten stnd , oder wenn einer r . Briefe von ei¬
nerley Farbe und Gattung , z. E. in Coeur die
Drey zweymahl hat , und man wird solches noch
gewahr , ehe der Coup geendiget ist .

QnM /er cnrter . Die Charte abheben ,
wenn der , so dem Ausgebenden zur Linken sitzet ,
von der Charte , einige , soviel er will , abhebet ,
so , daß hernach der unten gewesene Theil der
Charten der Obere wird , von welchem die Charten
ausgetheilet werden . Man bedient sich eben die¬
ses Worts , wenn man eine Trumpf - Charte aus
ein Blat , dessen Farbe man nicht hat , setzet .

Oerk/er - ette , der Letzte seyn , sagt man
von dem , der die Charten meliret , und , indem
ein Spiel wahret , dem , der eine Lese macht , zur
Linken sitzet .

Oeva » t , /ä ? o »/e , ist , was die , so die Char¬
te ausgeben , allemahl in dem Pott legen .

Oevo/e , wenn der , so ? ttombre ist , keinen
Stich , oder Lese macht .

, wenn die , so wider den l ' bkombre
spielen , uns ! a xoule vertheidigen , jeder r . Le-
sen macht .

Lk/cor ^ e , wenn der 1 ' ttombre die 4. Köni¬
ge von allen 4. Farben hat .

Ooiruer heist , wenn nach melirten Charten ,
sedem Spieler die gebührende Zahl der Blätter
gegeben wird .

La Oo » » e ist die Austheilung solcher Blätter
ßlbsten .

OoMe ,
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Oo»/ - /e , /o ««' ^isnö/e , helft in ( ) uääri ! lL
das Spiel und den Satz sowohl , alsConioia -

rion , ärns xrenäre , ) ! /laraäors , und 1a Vol «

bezahlen .
Lcnrt ist , wenn im Spiel ö. trois die Spie¬

ler aus ihren 9. Charten einige wegfegen , und ans

dem ' Irlon eben so viel andere nehmen . Jeder

Spieler , der dem andern zur rechten Hand sitzet ,

leget die Charten in der Ordnung weg . Lear -

ter ist , wenn man diesen Lcart selbst machet .

Lpm' pft/er , nach dem lalon sehen , was für
Charten darin « sind : solches ist verbotten .

LspaMe , ist das As in ? i - gue , und in allen

4. Farben der höchste Trumpf und erste KLara -

äor. *)
WnMe/orce , ist , wenn die Spieler herum ,

gepastet , und man unter sich ausgemacht , daß

der , so die Lpaäille hat , gleichwol spielen müsse.
Mre /es cartcs , ist eben so viel , als äon -

ner .
ist ein k- lararä im Spiel ^ l ' rois ,

wenn ein Spieler die 4. Vaters aus allen ^Far¬
ben hat .

Kcbe , ist eine Spiel . Margue , deren man ei-

nen gewissen Preiß giebet .
Lorcer /' Kovröre bedeutet , wenn einer der

Mitspieler einen starken Trumpf auf ein gespieltes
Blak setzet, daß der l ' bloinbre solchen mit 5ur -

coupi -

' ) Man sagt und schreibet : Spacliu - , ohnerachtet
Lspsclriie nach dem Spanischen geredet und geschrieben
werden sollte .
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eoupiren , und sich also in den besten Trümpfen
Awachen muß . Man braucht auch diese Redens -
Art^wettn der ! llombre um Erlaubniß gefragt ,em Neben - Spieler aber xrenäre dagegen
gerüstet, , als wodurch der 1 ' « ombre gleichsam
gezwungen wird , wettn er nicht seine zu einem am
ten Spiel erforderliche Charten in die Schanze
schlagen , und paffen will , prenäre zu spielen .

On « o siehe oben Pag . 277 . 6a -
« 0 begehren , daß der Mitspielet nicht die ge¬
stielte Charte nehme. Der 1' ttombre darf nie¬
mals Oano sagen.

wettn der Spieler gewinnet , oh¬
ne , daß er ein schwarzes As in der Hand gehabt .

Km- re , he. st der , st in dem Spiel z rrois
Nm Erlaubmß gefragt , oder 8olo stielet : ^ n
( ) uLärljle . Der neben der Anfrage Um Erlaub¬
niß , auch emen ^ iäe , oder Koi ruffek . Es ist
auch dies der Nahme des Spiels sechsten.

Tetto » ist eine Spiel . Marque , und wo man
kicties hat , ist es das zehende Theil einer kiclre .

^ «bedeutet die Charten , die jeder Spieler
hat , wie auch die Nortons , so jeder einlegt
Lche « der Einsaß . ist eben so¬
viel als /iruar .

FE - . Die Carten anwerssett .
der l ' ttombre seyn.

/ »M/er - , Me/ ' rupaS , ist , wenn der , so
en ckevMe ist , einen Valer von der Farbe am
tvirfft , in der ek den König hak.

Lern ist , wenn jeder Spieler auf die ange¬
worfene
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worfene Carte eür Blak zuleget , so , Laß ße eine

Lese , oder Stich machen .

(/---) ist eben so viel , als Levoe .

/eF MNM heist , wenn man in der l ^ ULärills

z. gewiste Stiche hat , die man ohne machet .
/NnMe . Ist in jeder Farbe der r . höheste

Trumpf . Im Schwarzen sind X4aiMe8 ,
wenn pic ^ue Trumpf ist , die Pi ^ ne - Zwey : so
im l ' reüe diel ' reste - Zwey; Im Uorhen , wenn
Loeur Trumpfist , die Loeur - Sieben,und wenn
Larreau Trumpf ist , die Larreau - Siebett .

ist ein Spanisch Wort ; der Todt -

schlager , oder der einem andern überwindet . Es

sind ihrer eigentlich drey : LpaMIe , XiaiMe ,
Laibe . Es werden aber auch die Trümpfe , die

gleich nach diesen z. in der Reihe kommen , Xia -
raäors genennek . Fnrrae Â ntn ^ or ^ stnd , bey
denen die äpaäille nicht zu stndeN .

vieler stehe öattre/e § carte ^.
L/ir/rro , im Spiel L rrois ein bbsTarä , die

2. schwarzen As , LxaäiUe und Laibe ohneXIr -
laäors , auch die r . rothen As Nebst LerLribe .

Sommer ist , den Trumpf machen , indem
man sagt : fe/o « e e» /»r' ^rre, treste , coe «r , car -
reatt .

Orche ^ cM te ^, heißet die Folge der Car¬

len , wie fie in ihrer Ordnuirg nacheinander gehen,
part/e , pc/irrse , c. o«/ >, stnd einerley «
Partie mmrree aame ^ ci« twrr , ein kiL -

LLrä im Spiel atroi8 , wenn der 1 ' liombre

z. Könige und eine Dame hak.
käste
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?a/e bedeutet , daß man nicht spielen will oder
kan . Zaster , n- cht spielen können oder wollen .

? o»te , so heiß das As in drrreau , und wird ,
wenn man in dieser Gattung spielt , der 4. Klara -
äors , oder der nächste an der Laüe . Diesen
Namen fuhrt ausgleichen Fall , dasAsinGoeur .

/n ? o »/e , siehe oben OerE . Oe/e- rche /n
gegen demjenigen spielen , der

dre ist .
? reNrer ( e/re/e ) heist der , so dem , der die

Garte melirethat , zur Rechten sitzet , und bey
der ? rrrie den Anwurf zu erst har .

heist im 1 ' Nombre L troig , für die
weggelegten Garten , aus dem ^ alon andere nep «
men . / / /o ^s /E Seuche, sagt man von dem ,
der ein 8 » Io spielet .

^?rett »Mr7/^ , auch SerMt - Mn . Diesen
Namen führen alle ttarrräs in 1 ' Uombre »
trois , die dem gewinnenden 1 ' ttombre allezeit
konncurs bringen , und von den Mitspielern be.
zahlet werden : so, wie er auch solche, wenn er
verliehret , an sie, als einer Straffe wieder be.
zahlet . Es sind deren 14 , und die mehrsten in
diesem kleinen Register beschrieben .

?rr/e ist die Anzahl der Spiel . Marquen , die
man allemahl nimmt , wenn man sich zum Spiel
niederlasset .

0»n<in7/e ist eine As des 1' ttombre - Spiels
zwischen vier Persohnen .

o » yMe , auch S » r » E , wo ihrer z. das
Spiel haben.

^

Ke-
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Keöattre , k' eme/er- , re/m >e , ist und geschie¬
het / wenn der Loup falsch gewesen , oder man
nicht kecht gegeben .

Kê /e . Ist die Ordnung des Spiels , die man

zu befolgen hat . Ltrs e» r-e /̂e heiffek im ( ) ug -
ärille , wenn der i ' kiombre den geruffenen Kö¬

nig wegnimmt .
Kemffe ist in ( ^ uaärilje , wenn dev l ' blom -

dre mit seinem Gehülffen diejenige , so ja poule »
vertheidigen , nicht in Stichen und Lesen über¬

trifft . In dem a trois , wenn die , so gegen den
1 ' Iäombre chielen , einet 4. der andere i . Lese
hat , oder , wenn der pblowbre und jeder der
beeden Spieler Lesen vor sich haben .

KeuoMer bedeutet , det angespielten Farbe
kein ähnliches Blat in derselben Farbe zu werstem
Wenn mann dieses mit Fleiß thut - , da man doch
dergleichen Blat Hätte , heißet es ; Farbe ver »
laugneN »

Ke»o»ce . §e /ar >e rier re - ro- rcer , ist , wenn

Matt , indem man die angespielte Farbe nicht hat/ -
mit einer Louleur gewinnet , davon man nur dis
Garte hat ^ die Man spielet.

Kerrtree , heiffsn die y. Carlen , die man im
Ion bey dem Spiel K rroig , ttimmet .

Kepn/e ist ebett das , was Man Partie nennetz .
Ketorw «et nne carts , heist eine Carte Um¬

kehren , so , daß man sehen kan , was sie ist .
Kor , im tchagärille der König , den

der , so nicht 8o1ö spielt , als seinen Ee oder

Gehülfen, anrüstet »
lk Ro »
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Hör r-err r̂r heisset , wenn in ( - ugärille der /

so den Konig hat , solchen dem l I ^ ombre über¬
lässet , der sodann vermittelst dieses Königs das
ganze Spiel alleine machen muß .

Hr»§ spielen , ohne in HuaärÜle ei¬
nen König qls - ^iäe anzuruffen , und ohne im
l ' llombre A rroig die Carlen wegzulegen. "

^re »^?e /c - rce ist , wenn man um Er¬
laubniß zu spielen angefragt , und einer der Mit -

spieler sich erbiethet , 5an8 prenäre zuspielen ,
mithin der l ' I - lombre gezwungen ist , entweder

zu passen , öderem 8an8 xrenäre selbst zu spielen .
Äwcoüper , heisset mit einem höher » Trumpf

eine schon coupirte Carte überstechett .
7ä/o » ist ein bey dem 1' Hombre L trois ge¬

bräuchliches Wort , und bedeutet die Anzahl der l z.
Carlen , die Noch übrig geblieben , da unter die z.
Spieler jedem 9« Cartett gegeben worden . Vott
diesem lalon nehmen die Spieler soviel Carlen ,
als sie nach den Spiel - Regeln weggeleget haben .

1 ' ttombre L veux sind der lalon , 14 .
Carlen .

Terrace . Lrerrche tenace ist , wenn einer
der Spieler r . gewisse eingehende Trumpfe hat ,
und mit denselben abwartet , was der andere Spie¬
ler , der auch r . Trümpfe hat , für welchen anwirfst ,
um solchen zn überstechen . Siehe oben xaZ .
2sQ —2sZ .

? orw5 sind die Reihen , wie sie zum Spielett
jeden treffen . La to «r ä mor , die Reihe ist
« n mir m spielen .

Sie
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Sie bedeuten auch , wie lang das Spiel währen
soll.

Man macht nemlich aus , wie vrel lours die

Gesellschafft spielen wolle . ? kE iie §race be¬

stehen in z . lours , die jeder Spieler noch ma¬

chen darf , Wenn die zum Spiel ausgesetzte Zeit
sich geendet .

TrwmvLe , ist die von dem l ' ttombre ge¬
trennte Farbe oder Gattung , in welcher er ein

Spiel machen will . Man kan aus diesem Wort ,
die gute Ursache ersehen , warum man lieber

Trumph als Trumpf schreibet . Um es jeden
Nach Gefallen zu Machen , habe ich beedetley
Schreib - Art in diesem Werk angenommen .

N- Epbanre ist ein ttararä im Spiel L

rroi8 , wenn der ttombre gleich Mlt LpLäille

hervorzugehen , und somit nachgehende das Spiel
gewinnet -

luv (kei. iis mn iT-cre ) ist eben

auch ein solcher ttararä j wettn der 1 ' ttombrtz

die 2. rothen As hat -

Auszug der vornehmsten Spiel - Regeln
lm 1' klombre L trors .

Die obige ganze Ausführung enthält zwar alle

vornehmsten Regeln ; jedoch UM der Anfänger
willen , werden Nachstehende auf das kürzeste ge-
faste , von den Liebhaber des Spiels gütig aufge¬
nommen werden .

i . Niemals soll man im Ausgeben der Cat ' ke

auf einmahl mehr oder weniger , als Z, Blattet

jedem geben «
U » 2. Wenn



Zos Das / ' H o N s r e Spiel .

r . Wenn im Ausgeben ein schwarzes As auf¬
gedeckt lieget , so giebet man aufs neue wieder .

z. Eben so , wenn verschiedene Cbarten offen
liegen , ( tournses . )

4. Wenn im lalon eine solche Carke tournes
ist , und man wird derselben gewahr , ehe um Er -
^ubmß angefragt worden , oder jemand einen
krumpf in 80I0 genennet , so giebt man aufs
Neue wieder .

5 - Der , so die Carte giebet , darfnicht l ' ttom .
bre seyn , wenn im HIon eine Carte tournee ist .

6. Wer 10. Tacten giebet , oder vor stch nimmt ,
ran mcht , wohl aber die beyden andern , 1' 1- Iorn-
dre seyn . Sie müssen jedoch alle , ebe sie für ih¬
re weggelegten Carten aus dem 1' alon andere
nehmen wollen , oder auch , ehe sie zu einem 80I0
den Trumpf genennet , anzeigen , daß io . Carten
da sind ; ausserdeme hatten sie Labere zu setzen .

7. Der , so nur 8. Eartengiebt , odernimmk ,
kan nicht r ttombre styn ; der sie erhalten darf
es aber seyn, wenn er nur es anzeiget , daß er
nicht mehr als 8. Charten habe ?

8. Wer nur 8. Carten hat , und der , so io .
hat , können iims prenäre spielen , wenn dem ,der zuviel hat , eine abgenommen , oder dem , der
8. hat , r . gegeben wird .

9. Wenn der 1' bkombre vergißt , Trumpf zu
nennen , oder wenn er sich versprochen , und statt

die ? iyue angesagt , so darf er feine Car¬
len nochmals weglegen , wenn er nur nicht die
neuen Carten mit seinem Spiel vermenget hat .

i «, Vek- l .
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ro . Vergisst der I ' l - Iombre , Trumpf zu nen¬

nen , so darf einer , ober der andere von den Mit¬

spielern einen nennen Gesetzt , beyde nennten

einen , so hat die Farbe den Vorzug , die der dem

1' ttombre zur Rechten sitzende genenuet .
11. Hat der l ' ttornbre gleich seine genommene

Carte besehen , so bleibet doch die Farbe , die er

benennet , wenn er den andern beyden zuvor kommt .

ir . Wer einmal , Lalle , gesagt , kan nicht

mehr in dieser Parthie 1 ' blombre seyn .

sz. Ein lvlutaäor kan von keinem geringern

Trumpf korciret werden .

14 . Der höhere klLtaäor aber nimmt dennie -

drigern Trumpf .

15. Doch , zwingt der höhere ^ atuäor den nie¬

drigern nicht , als wenn er von dem , der nach der

letzten Lese zu erst gespielet , ist ausgespielet worden .

^ 6 . Die Xiaruäors , und alle Spiel - » on -

neurg , die man sonst an den gewinnenden 1' ttom -

bre zu bezahlen pfleget , können von ihme nicht

mehr gefordert werden , wenn die Carte zum fol-

genden Spiel schon abgehoben worden .

17. Wohl aber kan der I ' ttombre , wenn er

gewonnen , die Lotes allezeit wegnehmen , gesetzt ,

es wären auch die Carten im folgenden Spiel

schon herum gegeben .
i8 - Der , so nicht le äernier en crrtes lst ,

und kein 80I0 in der Hand hat , gleichwohl ohne

Erlaubnuß zu fragen , spielen will , muß eiy 5rnr

preuäre spielen.

U z ry . Der ,
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rz>. Der , so die Farbe , die angespielet wor «
den , nicht hat , ist nicht verbunden , Trumpf
darauf zu setzen ,

"

ro . Man ist auch nicht verbunden , die enge¬
st ielke Carle , wenn man auch schon könnte , ab «
zustechen; ste wäre denn Trumpf , die wieder
Trumpf fordert .

r r . Wer über 5. bereits gemachte Lesen zu ei.
ner 6. I ^ cvee den Auswurf thut , wird angese .
hen , ein machen zu wollen , und , wo ep
einmahl zur 6 l ^ evee ausgespilet , so wird es ih«
Me nicht mehr erlaubet , daß er sich davon abqe «
ben dürfte .

rr . So einer , ehe die Ordnung an ihn kommt ,
aus dem lalon neue Carlen zu nehmen , seine
Carlen weggeleget , und die aus dem lalon ge¬
nommene neue mit seinen Spiel - Carten einmal
vermenget hat ; so ist er gehalten , einen Lere
zu setzen .

2z . Der , so ein 8ans prenclre spielt , und
stehet , daß sein Spiel von den andern nicht ge¬
nommen werden kan , darf es wohl auf den Tisch
auslegen , ohne , daß er eben seine Farbe nennen
wüste. Es wäre dann , daß die andern Mit -
spieler an ihme begehrten , ordentlich das Spiel
auszuführen , und daß ste weglegen und neue
Carlen aus dem l ^ alon nehmen wollten .

^ 24 Es ist allezeit erlaubt , die von den Mit »
spielern gemachte Revers durchzusehen ; doch
wurde es sich nicht wohl schicken, die schon her -

aus «
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ausgekommene Trümpfe überlaut zu melden , aus¬

ser , wo man selbst 1' k ^ ombre ist .

rz . So oft ein Mitspieler die angespielte Far .

he verlaugnet ; so muß er l - ybete setzen .

r6 . Der , so da fraget : was Trumpf sey r und

in der nemlichen Farbe , darinn man ihm solchen

angegeben , wenn es schon nicht der Trumpf w^
re , abgestochen , hat keine Lere zu setzen , doch

kan er seine gespielte Earte nicht wieder zurück

nehmen .
27 . Hingegen , der ohne zu fragen , was ^rumps

sey , mit einer Farbe abstechen wollte , die doch

Nicht Trnmpsist , wird einen Lcre zusetzenmuben .
28. Derstttom ' ore , der sein Sprel sehen last

set , ehe es ausgehet , wird einen bete zusetzen

^
29. Nach den ächten Regeln des Spiels darf

der 1 ' siombre nicht begehren , daß man sein

Spiel als remiste annehme , wenn er etwann ste¬

het , daß er nicht mit demselben hinaus langen

mochte«^» ^ ^ mg ists ihme erlaubt , eineM

mebr , als dem andern hie LoäiUe zuznschantzen,
und so er dieses gleichwohl thun sollte , so muß er

deme , der von Rechtswegen doälste hatte ge¬

winnen können , solche bezahlen .

z i . Niemals darf der t ' ttombre . Orno be-

^"^2' . ' ' Eben so darfeinerder Mitspieler nicht

no sagen , wenn er schon 4. gewisse Stiche vor
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M. O- ino begehret hak, da er doch 4.gewisse Stiche vor sich hak, und dadurch die^o'
tüUe gewonnen , darf zwar selbige beziehen : al -leme unter feinen Spielern wird dieses feiten gel -

^ SP. . I , al °°

X . 7^"' Ee Parthie angefangen , und solche
D?rl »!^- E ^ dken wollte , muß nicht nur den

tm bezahl - sondern auch noch die Car -

Z5- Würde aber ein solcher durch etwas noch -
wendiges von dem Spiel abgerussen , so kan erm,t Gutbefinden der Mitspieler die Parthie bis

andermal verschieben , und pflegt man aufsolchen Hall die Beschaffenheit des Spiels
besonders anzumerken ^

Das
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